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Ist das desische Volk
eise AkbeiinelMUlaSion ?

Von Gustav Schneider in Berlin ,
Bundesvorsteher des G . D . A .

. .̂ Ker Mangel an weltbeglückenden Theorien
«tonen wir Deutsche uns nicht beklagen . Die
^ ueste Theorie weist dem deutschen Volke inner -
m & j)Cr Weltwirtschast die Nolle eines Arbeit -

^ tzmervolkes zu . „Der Weltkrieg ", so wird zur
Gründung dieser neuesten Theorie gesagt , „hat
Ms den größten Teil unserer Erze und fast die
'-'u ! ?tc der Kohlenvorräte genommen . Bon der
^ bleibenden Förderung müssen wir die Hälfte
? a unsere Gegner abgeben . Und zugleich mit
®««i Besitze dieser Produktionsmittel hat man
uns die Verfügungsgewalt darüber genommen ,
^ rch Vernichtung unserer Kapitalskraft lEin -
^ hung des Auslandskapitals und Absaugung
^ Jnlandskapitals ) , durch Kriegsentschädigung
^ beliebiger Hohe hindert man uns , uns durch
fui mittelbare Verfügungsgewalt über Kohle
"No Erze zu verschaffen . Wir können diese Pro -
Micmsmittel fortan nur mit fremdem Kapital
Ziehen , ebenso alle anderen Rohstoffe usw . Die
N - lche Arbcitgebcrschast wird in steigendem
Mtze und auf lange Zeit hinaus lediglich eine
^ Aischenmeisterschast des ansländischen Kapitals
W > In logischer Folge hat man schließlich im
j^ HIeibtmd , also in der Leitung der Weltwirt -
!Mt , die Rolle eines Angestcllten -AuSschnsscL

uns in Aussicht genommen . Die deutsche
Kation ist also eine Arbeitnehmernation ge¬
worden .

"
. N̂euartig ist die Auffassung , daß der Völker -
? ^ b die Leitung der Weltwirtschaft " ist . Solche

mögen einem oder einigen seiner Väter
/ ? ' !ZesHwcbt haben , erreicht find sie jedenfalls
Mt . Solange Amerika dem Völkerbünde fern -
°ieibt — und es zeigt keinerlei Neigung , ihm
Zutreten — kann keine Rede davon fein , da «

die Leitung der Weltwirtschaft bedeutet . An
Charakter des Völkerbundes hat sich seit
Sage des Versaillcr FriedensdiktatZ nichts

Mildert . Er ist und bleibt das „Syndikat der
^ gex"

. Also ein politisches Machtinstrument .
daraus ergibt sich , daß er nichts weniger

I *3 weltwirtschaftlich leitend ist . Der Mangel
weltwirtschaftlichem Denken , die EinfichtSlo -

Weit gegenüber den einfachsten wirtschaftlichen
Fi ordern in e« , haben dem Völkerbunde selbst
Ptcherc Freunde entfremdet . Sie haben je mehr

stärker erkennen müssen , daß der Völkerbund

ij wich den Zweck hat . die Erfüllung der den
Mrlegencn auferlegten unerhörten Friedens -
r̂ ' Uguugen zu sichern . Daß eS sich dabei — be-
Mers stark hervortretend bei Frankreich nnd
ir^qlftnb — mehr um politische als um weltwirr -
gliche Ziele handelt , wird niemand leugnen
^ llen .
<> ^ ber weiter ! Im Völkerbünde soll für
^ utschland die Rolle eines AngestelltenanS -
Msses in Aussicht genommen sein . Davon i,t

Z? Völkerbundsvertrag nirgends die Rede ,

g putschland ist vom Völkerbünde vorläufig aus -
^ Mofsen . Zu seiner Aufnahme ist ein cinstim -
ilger Beschluß des Völkerbundes erforderlich .

L," lachst also hat Deutschland nicht einmal die
' >-chte eines Angestelltenausschusses . Wird eS
^ 'genommen , dann ist es gleichberechtigt , aber

innerhalb der sonstigen Bedingungen ' des
^ liedensvertrages , von dem der Völkerbund ja
s«»n .

^ i » Teil ist. Daraus folgt , daß ein Ange -

IN,. . Ausschuß mehr Rechte hat als Deutschland ,

d
" " ' es Mitglied des Völkerbundes wird . Soll
mnach die Theorie von der Arbeitnehmer --

v -i» ? damit gestützt werden — und das soll cs
3f»

n^ar — daß für Deutschland die Rolle eines
sj^ ^ stelltenausschnsses im Völkerbunde in Aus -
\ r>1 genommen fei , so bricht auch diefe Stütze zu -
"Zinnien.

sich hie Scheidung der Völker in Arbeit -
und Arbeitnehmernationen überhaupt

s
'
^

' <erttgen ? Läßt es sich insbesondere recht -
w ' Scn , aus der Niederlage des deutschen Vol -

dem damit verbundenen Verlust be -

Sern Teile von Kohlen und Erzen zu sol -
»aß Deutschland eine Arbeitnehmernation

^ ° rden sei ?
Irlich nicht ? Denn eine solche Folgerung

fßirts* t die große Bedeutung der Landwirt -
la« I - >ur die weltwirtschaftliche Stellung Deutsch -

. Die landwirtschaftliche Erzeugung
vx . Awlands läßt sich nach dem Urteile der Sach -
ver . .̂ digen noch erheblich steigern . Jede Stci -
aber . landwirtschaftlichen Produktion ist
Icif \ ,8lJ8leic <j eine Steigerung der Selbständig -

i,, V ercr weltwirtschaftlichen Stellung . Selbst
«ißt r r nicht zugegeben werden sollte , kann
' chaktDritten werden , daß der in der Landwirt -

. ß e Teil der deutschen Nation — und
ein Drittel — sicherlich nicht im Arbeit -

merverhältnis zu anderen Nationen steht ,
tög ^ ^ en die in Industrie , Handel und Gewerbe

^ olksteile die Merkmale des Arbeit -
stvs< Kolkes ? Der Verlust so wichtiger Roh -
SÄern -S!10

. Kohle oder Eisen , bringt die Industrie
öie s; »^ große Abhängigkeit solcher Staaten ,
^ iicr ? ? wchr bestreu . Die Abl >ängigkeit, . oder
itq( e

' öte gegenseitige Bedingtheit der natio -
erst n „ ^ ' ri fri;öften hat aber die Weltwirtschaft
n>i,i „ .̂ kken . Sie ist ihr wesentliches Merl -

die Triebkraft allen wirtschaftlichen
\ • ^ ndem ein B » lk an bestimmten Roh -

n oder Waren Uebersluß , an anderen Man¬

gel hatte , suchte es den Ausgleich , den es auf dem
nationalen Markte nicht finden konnte , auf dem
Weltmarkte . Solange Deutschland mehr Ray -
rnngsmittel erzeugte , als es verzehren konnte ,
kaufte es seine anderen Bedürfnisse mit dem
Ueberschusse au Nahrungsmitteln . Solange
waren auch die Landwirte Freihändler . Mit
wachsender Volkszahl und aus anderen weltwirt -
schaftlichen Gründen änderte sich das Bild . Es
mußten Lebensmittel eingeführt und diese durch
die Ausftthr von Rohstoffen und Fabrikaten be -
zahlt werden . Je größer der Zwang zur Ein -
fnhr nrarde — für Nahrung und Bekleidung in -
folge der großen Bevölkeruugsvermehrung —
nmsomehr mußte die Ausfuhr gesteigert werden .
Die Armut Deutschlands an Rohstoffen wurde
durch Veredelung der Rohstoffe zu Fertigfabri -
katen ausgeglichen . Der Wert der Arbeit mutzte
vom Auslande mit bezahlt werden . Mit uncr -
müdlicher Ausdauer hat Friedrich Naumann von
der Qualitätsarbeit geschrieben . Wenig Mate -
rial — weil Deutschland daran arm ist — aber

desto mehr Kops - und Handarbeit ausfuhren ,
weil Deutschland daran reich ist . Er hatte er -
kannt , daß nicht das Material , der Rohstoff , das
Entscheidende ist , sondern seine Verwendung ?
was menschlicher Geist und menschliche Arbeit
daraus machen .

Deutschland könnte also nur zur Arbeitneh -
mernation herabsinken , wenn es mit den Roh -
stossen auch die Fähigkeit verloren hätte , sie
zweckmäßiger , besser und billiger als andere
Völker in Fertigfabrikate umzuwandeln .

Davon aber kann gar keine Rede sein . Wenn
es in Deutschland Leute geben sollte , die cS be -
Haupte » , so könnte man ihnen Zeugnisse des ge¬
samten Auslandes entgegenhalten , die anders
urteilen .

Aber so wird gesagt , wir bedürfen fremder
Kapitalien , um die Rohstoffe zu kaufen . Die
deutsche Arbeitgeberschast wird also nur Zwi -
schenmeisterschaft des ausländischen Kapitals
sein . Darin ist natürlich viel Wahres . Ist aber
England deshalb zur ArbeUuehmernation ge¬

worden , weil seine Kaufleute die Zwischenhan¬
delsschaft der Welt ausübten ^ Freilich , ganz zu -
treffend ist dieser Vergleich nicht , da England
sich aus eigener Kraft als Zwischenglied einschal --
tete und seine Bedingungen stellen konnte . Aber
so kraftlos ist die deutsche Industrie auch heute
nicht , daß sie sich die 'Bedingungen sür ihre Ar -
beit diktieren lassen müßte . Die Anti - Dnmping -
gesetze sind — neben anderen — gewiß ein be
achtliches Zeichen für die Lebenskraft der deut¬
schen Industrie .

Zudem : Die Beteiligung ausländischen Kapi -
talS am deutschen Wirtschaftsleben gibt dem
deutschen Volke als Ganzes noch lange nicht de »
Charakter einer Arbeitnehmernation . Erinnern
wir uns doch , wie nach dem 1870er Kriege eng¬
lisches Kapital in Deutschland arbeitete . In i>er
Webwaren - und in anderen Industrie » . Erst
während des Weltkrieges sind z . B . die Berliner
Gaswerke aus englischem in deutsche » Besitz
übergegangen . Was wäre dem wohl geschehen ,
der nach 1870 behauptet hätte , Deutschland wäre
eine Arbeitnchmernation , weil ausländisches Ka¬
pital in hohem Maße in seiner Wirtschaft ar¬
beitete !

Weshalb also solle » wir Deutsche uus henke
selbst aufgeben und schwachmütig bekennen : Wir
sind eine Arbeitnehmernation ?

Wir dürfen es schon deshalb nicht , weil ci » e
solche Deklassierung allenfalls zulässig wäre bei
wilden , exotischen Völkern . Es ist aber schon
fraglich , ob man bei Völkern , die ihre Arbeits -
erzeugnisse gegen Glasperlen u » d andere » Tand
eintauschen , von einem Arbeitnehmervolk spre -
che » kan » . Immerhin — bei den Kolonialvöl¬
kern trifft i » hohem Maße zu , daß sie zu reinen
Arbeitstieren für ihre Unterdrücker herabge -
würdigt worden sind .

So weit ist aber kein weißes Volk gesunken :
auch das deutsche nicht . Schließlich ist doci, daö
wertvollste Gut und der wichtigste ProduktionS -
faktor der Mensch . Der deutsche Mensch , so sehr
er auch durch die Leiden des Krieges aus dem
seelischen Gleichgewicht gebracht wurde , er ist
noch da . Sein Lebenswille , seine Schaffenskraft
wächst . Sollen wir ihm sagen : Dein staatliches
Schicksal ist verspielt , du geborst einer Arbeit -
nehmernation an ? Im besten Falle kaiinst du
im Rate der Völker — Angestelltenansschnsj
spielen ?

Wer sich selbst ausgibt , ist verloren ! Noch ha¬
ben wir eine Volkswirtschaft , die sich sehen lassen
kann . Noch haben wir das geeinte Deutsche
Reich . Noch haben wir das arbeitsame , tüchtige
deutsche Volk . Gestützt auf diese drei festen
Säulen können wir getrosten Mutes beginnen ,
den Schutt wegzuräumen , den der Zusammen -
bruch machte . Die Erbschaft des Krieges müssen
wir antrete » und werden viel , sehr viel leisten
müssen . Aber unseren Mut wolleu wir nicht
beugen , unseren Willen nicht schwächen , unsere
Freiheit und unser Selbstbewußtsein nicht ver -
kümmern lassen . Wir sind keine Arbeitnehme '. -
nation ! Wir verzichten nicht auf wirtschaftliche
und staatliche Geltung !

d2t MckirM des HabmeM JeNenSach.
Nach etwa zehnmonaiigem Bestehen ist die Nc -

gierung Fehrenbach ain Mittwoch abend in spä-
ter Stunde zurückgetreten . Dieser Schritt war
nach dem Scheitern der amerikanischen Aktion zu
erwarten , konnte also niemand mehr überraschen :
Das gesamte ReichSkabinett hatte die von Fch -
renbach und Dr . Simons an oen Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Nordamerika abM -
sandte Note um Vermittlung in der Wicderg » t-
machuugssrage gebilligt und damit die Berant -
wortnng für die Politik des Kanzlers und des
Außenministers mit übernommen ? es mußte da¬
her mit diesen auch die Folgen der fchlgeschlage -
nen Aktion auf sich nehmen , Darüber war man
sich klar , als am Dienstag abend die ablehnende
Antwort Hardings bekannt wurde , und das Ka -
biuett selbst ließ in der Begründung seines Rück -
trittsgesuches darüber nicht den geringsten Zwei -
fei ; es heißt dort , wie bereits gestern mitgeteilt :
„Mit Rücksicht auf die durch die Antwortnote der
Bereinigte » Staaten gefchassene politische Lage
hat das Kabinett einstimmig seinen Rücktritt be -
schlössen."

Ehe der Reichskanzler zum Reichspräsidenten
ging , um ihm die Demission der ReichSregierung
zu überbringen , fanden eingehende Beratungen
innerhalb der Regierung und innerhalb der
gierungsparteien statt . Den Tatsachen entspre
chende Einzel >heitcn sind wenig bekannt gcwor -
den ? die durch das Wolfs -Bureau verbreitete »
offiziösen Mitteilungen enthielten meist nur deu
lakonischen Satz : „Die Verhandlungen waren
streng vertraulich .

" In Zeitungen konnte man
lesen , die Regierung zögere mit dem endgültigen
Beschluß ilires Rücktritts wegen der gefährlichen
Lage in Oberschlesien und weil sie den Alliierte »
gegenüber noch abwarten möchte , denn noch sei
Zeit , vor dem Eingang des Ultimatums der
Entente dieser neue Vorschläge ,- u inachen, ' Dr .
Simons ycibe am Dienstag abend den englische »
Geschäftsträger Lord Kilmarnock . mpfangen und
auch sich mit dem französischen und dem italieiii -
schen Botschafter unterhalte » . Die „Frkf . Ztg .

"

gab der Ansicht Ansdruck , daß in der Ablehnung
des an Amerika gerichteten Ersuchens kein hin -
reckender Grund für die Herren Fehrenbach und

Das Ultimatum der Entente.
H . Von unserer Berliner Nebaktion wird uns ec -

draütet :
ES gehört zu den für das neue Deutschland

üblichen Streitigkeiten , baß gerade an dem Tage ,
wo die ^äußere und innere ReichSkrife durch die
Ablehnung HardingS , das Ultimatum mit der
Besetzung deS Ruhrgebiets , durch die Ncubil -
duug deS Kabinetts die schärfste Form ange -
nommen hatten , wo die Gerüchte sich jagten und
die gnalvolle Snche nach einem Kanzler , nach
einem Außenminister die schwersten Kombina -
tionen zeitigte , daß gerade an diesem Tage das
deutsche Parlament stundenlang über die An -
gelegensten Erzbergers verhandelte , als ob
diese Frage nicht einige Wochen Zeit gehabt
hätte , was im deutschen Volk doch schon ent -
schieden oder geklärt sein könnte .

Die Umschau nach einem möglichen Kanzler
und Außenminister war , wie gesagt , sehr gual -
voll und wird heute nicht leichter sein . Denn
inzwischen ist das Ultimatum der Entente ein -
getroffen und sei » Inhalt hat , wich dies so oft
in diesen schwicksalsschweren

'Jahren geschehe » ,
ist , alle , aber auch die stärksten Erwartungen
übertroffen . Es wird unS 6 Tage Frist gegeben ,
um die bekannten Milliardenforderunge » zu
unterschreiben und von neuem unsere gänzliche
Entwaffnung und die ' Aburteilung der söge -
nannte » Kriegsverbrecher durchzuführen . Die
Androhung mit den neuen Sanktionen für die
Besetzung deS Rnhrgebiets bedeuten heute nicht
viel weniger als eine befristete neue Kriegs -
erklärung einschließlich wirtschaftlicher Blockade .
Ein alS Kandidat für den Kanzlcrposten oft ge¬
nannter Abgeordneter soll gestern einem
Ententevertrcter gegenüber geäußert haben :
Der Feindbnnd möge sich eine Regierung aus
Kommunisten znfammenfnchen , die dieses Ulti¬
matum unterschreibt . Keine andere Regierung
würde das tun können , vor allem keine bürger -
liche Regierung .

AÜberreichung en den deutschen DoHch«fier .
London , 5. Mai . lWolff .) Der englische Pre¬

mierminister Lloyd George hat dem deut -
schen Botschafter S t h a m e r das Ultima -
tum der Alliierten überreicht .

Die Bedingungen .

London , 5 . Mai . ( Wolff .) Die gemein -
f a m e Erklärung der B e r b a n d s r e g i e -
r u u g e n beginnt mit der Feststellung , daß die
deutsche Regierung mit der Erfüllung der Ber -
pflichinngen im Rückstand ist , und zwar in fol -
genden Punkten :

I . Entwaffnung ;
2. Zahlung der 12 Milliarden Goldmark , die

nach § 255 des Friedensvertrages am 1 . Mai
fällig ist : .

3 . Aburteilung der Kriegsverbrecher :
4 . einige weitere wichtige Fragen . Sie be -

schließen deshalb ,
ä ) heute bereits alle vorbereitenden Maßnah -

men zu treffen , die zur Besetzung des
R u h r t a l e S durch die verbündeten Truppe »
am Rhein notwendig sind :

d) die Reparationskommisiivn ist anfznfor -
dern , der d -ntschen Regierung unverzüglich die
Zeiten und Bedingungen für die Begleichung
der deutschen Schuld bis spätestens 6. Mai be -
kanntzugeben :

c) die deutsche Regierung aufzufordern , in -
nerhalb einer FristvonöTagen nach Emp -
fang sich klipp » nd klar zu erklären , daß sie
entschlossen ist , ohne Vorbehalt oder Bedingun -
gen ihre Verpslichttnigen zu erfülle » , so wie sie
von der Reparationskommission festgelegt sind ,
die von der ReparationSkommission vorgeschrie¬
benen Sicherheiten anzunehmen nnd durchzu -
führen , ohne Vorbehalt , und unverzüglich die
Maßnahmen zwecks Abrüstung durchgreifend
vom 29 . Januar durchzuführen , soweit die
Durchführung dieser Maßnahme » bereits fällig
gewesen sind und unverzüglich die weiteren
Maßnahmen zu Ende zu führen , die zu be -
stimmten Fristen verwirklicht sein müßten , die
Aburteilung der Kriegsverbrecher vorzunehmen
sowie die Erfüllung der übrigen Teile des Ver¬
trage ? , in denen bisher noch nicht genügend ge -
tan ist , andernfalls am 12 . Mai zur Be --
setznnq des Ruhrtales zu schreiten
und alle anderen militärischen Maß -

nahmen zu Wasser und zu Lande zu
ergreifen , um bei Nichterfüllung der vor -
stehenden Bedingungen dnrch die deutsche Regie -
rung unverzüglich zur Bese !iung schreiten zu
können . Die Besetztlug wird so lange dauern ,
bis Deutschland die im Abschnitt o aufgezählten
Bedingungen erfüllt haben wird .

L » ndon , 5 . Mai . Wie Reuter erfährt , ist die
Fassung des AbkouimenS über die Reparation ?-
frage vom Obersten Rat unterzeichnet
ivorden . Die Reparat !onSkouimi >sion beschloß ,
die vom Obersten Rat gebilligte Zahlnngs -
Methode anzunehmen und sie Deutschland zu
übermitteln .

Die Schahbonds .
Paris . 5. Mai . Wie Pertinax im „Echo de

Paris " mitteilt , sind gestern aSend folgende Be --
stimmungen hinsichtlich der auszugebenden Ka -
tegorien von Schatzbonds getroffen worden :
Die Serie A im Betrage von 12 Mill arden Gold -
nmrk wird am 1 . Juli ausgegeben , und von die -
sem Tage ab rechnet die Zahlnngsfrist . Was die
Serie B angeht , so bleibt es bei deu bisher ge¬
troffenen Bestimmungen . D ' e Schatzbonds der
Serie C werden der Reparationskommission wie
die der Serie B am 1 . Oktober 1921 übermittelt
werden . Alle Schatzbonds lante » auf den In -
Haber . Die feststehenden JahreSzahlnngen von
2 Milliarden sollen durch monatliche Raten ent -
richtet werden . Innerhalb 14 Tage » nach In -
krasttreten des Abkommens über die Repara -
tionsfrnge muß Deutschland e ' » e Milliarde
Golömark in Gold . Devisen oder dreimonati -
gen Wechseln , auf den deutschen Staatsschatz zahl -
bar entrichten . Der Gtrantiekommisston muß
Kenntnis gegeben werden von allen Matznah -
men , die das Deutsche Zteich trifft und die E 'n -
nahmen verHintern und dadurch die Zahlungs »
sähigkeit Deutschland beeinträchtigen könnten .
Jedoch hat die Garantiekommission » '

cht das
Recht , in die Verwaltungsangelegenheiten
Deutschlands einzugreifen .

Lritind und Lloyd Gcorge .
PariS , 6. Mai . Wie der Sonderberichterstatter

der HavaSAgentur aus London berichtet , l>at ge -
stern vornnttag nach Austausch der Unterschriften
am Schlüsse der Sitzungen des Obersten Rates
Ministerpräsident Briand dem Premiermini¬
ster Lloyd George gedankt und ausgeführt ,
man hatte Schwierigkeiten und ivohl auch bedenk¬
liche Augenblicke durchzumachen , aber schließlich
dank der scharfen Sinne der Mitwirkende » , dem
Entgegenkommen des Gräfe » Sso/za und der
Korrektheit der japanische » Vertreter sei die
Krise überstanden worden , so daß das Schiff in
den sicheren £*>,en wird geleitet werden können .
Die Interalliierte Solidarität sei aus diesem
Grunde noch gestärkter hervorgegangen . Man
bedauere , Zwangsmaßnahmen anwenden z» müs¬
sen . Man sei überzeugt , daß der einmütige Wille
der Alliierten Deutschland zu rerstehen geben
werde , daß es seine Verpflichtungen erfüllen
müsse , Lloyd George dankte und sagte , man
dürfe sich beglückwünschen , daß die Schwierig -
keiten überwunden feien , die ihm im ersten
Augenblick als unüberwindlich schienen . Aian
verstehe in England sehr gut , daß die öffentliche
Meinnng in England abweiche von der Briands
nnd Frankreichs , England sei : urch oaS Mi ^ r
von Deutschland getrennt , Frankreich und Belgien
hätten nur die Barriere des Rheins nnd es sei
natürlich , daß sie ein wenig beunruhigt seien .
Aber wenn man einig bleibe , so sei mau imstande ,
Europa zu erneuern .

Kein neues deutsches Angebot.
e . London , fi . Mai . Es wird offiziell erklärt ,

daß Deutschland keine u e u e n Ange -
böte gemacht hat . Die gestern und vorgestern
durch die englische Presse verbreiteten Gerüchte
entbehren jeglicher Grundlage . Man versichert in
offiziellen Kreisen , daß neue deutsche Angebote
doch zu spät gekommen wären , um d >e geplante
Aktion einzustellen . Die deutsche Regierung
dürfe heute nur entweder die Beschlüsse der Alli «
ierteu annehmen oder die Folgen dieser Weige -

rung tragen .
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Simons liegen könne . das Steuer jetzt zu ver -
lassen . Eine gegenteilige Ansicht vertrat die
Presse der Rechten und der Deutschen Volks -
partei . Hier las matt schon am Mittwoch früh ,
der Rücktritt des Kabinetts werde nnter allen
Umständen von den Parteien gefordert . Ein¬
schränke wd wurde aber gleich beigefügt , natürlich
seien die Koalitionsparteien anch weiterhin fest
entschlossen , die Regierung zu bilden ; man be¬
zwecke lediglich einen Personenwechsel im Reichs -
kabinett und wünsche vor allem , daß Reichskanz¬
ler Fehrenbach ausscheide ? zwar habe er >ocb im
Zetitrum einige Anhänger , ein Teil des Zen -
trums , die Deutsche Volkspartei und Demokra -
ten werden sich aber keineswegs damit einver -
standen erklären , daß er noch weiter im Amte
bleibe .

Für das neu zu bildende Kabinett werden be -
reits verschiedene Namen genannt . Wie immer
bei solchen Gelegenheiten leisten die Berliner
Blätter das denkbar Mögliche an Kombina -
tionen . So heißt es z . B . : Es sei damit zu
rechnen , daß das Zentrum auch den neuen Kanz -
ler stelle . Genannt werden als aussichtsreichste
Kandidaten der deutsche Botschafter in Paris
Dr . Mayer von Kaufbeuren und der Reichs -
arbeitsminifter Dr . Brauns von München -
Gladbach : Dr . Maner soll aber ans persönlichen
Gründen abgelehnt haben . Eine andere Lesart
behauptet , die Deutsche Volkspartei stelle den
Reichskanzler und Dr . Ttrcsemann werde Feh -
renbachs Erbe antreten . Wieder andere nennen
Dr . Stresemann als zukünftigen Reichsminifter
des Auswärtigen und die „National - Zeitnng "
will aus Kreisen der Deutschen Volkspartei er -
fahren haben , Stresemann sei mit seinen Vor -
bereitungen bereits soweit , daß er in der Lage
sei , die Bedingungen bekannt zn geben , unter
denen er geneigt sein würde , Dr . Simons Nach -
folger zu werden . Der Widerstand , der anfangs
in Zentrnmskreisen gegen ihn vorhanden ge -
wesen sei , sei erlahmt , nachdem eine Kandidatur
Dr . Maner nicht mehr in Frage komme ? Strese -
man gebe sich auch der Hoffnung hin , die De -
mokraten für sich zu gewinnen , der stillschwei -
genden Unterstützung der Deutscknationalen sei
er bereits sicher . Die „Berliner Börscnzeitung "
meint , Stresemann werde sein Kabinett auf
Grund eines genau umrissenen Programms
bilden , in dem der Entschluß zum Ausdruck
komme , die Reparationssrage trotz aller Wider -
stände doch noch ans den Weg neuer VerHand -
lungen zn bringen . Auch Schiffer wird als
aussichtsreicher Kandidat für den Posten des
Außenministers genannt , ferner der bisherige
Staatssekretär im Auswärtigen Amt v . Haniel
und der frühere Botschafter Graf Beruftorff .
Dann sollen das Reichswirtschafts - und das
ReichSschatzministerium zusammengelegt werden .
Bisher hatte die Deutsche Volkspartei diese
beiden Ministerien inne nnd zwar war Scholz
Wirtschaftsminister und v . Räumer Schatzmini -
ster, - der letztere soll nun das vereinigte Wirt -
schastSministerium übernehmen , während Scholz
ausscheiden soll . So geht das Rätselraten in
Berlin lustig hin und her . Wir erleben die
gleichen Szenen , die jedesmal bei einer neuen
Kabinettsbildung — zuletzt bei der Zusammen -
setzung der preußischen Regiernng — zutage ge -
treten sind .

Um nun dem ein Ende zn machen , muß die
schon früher aufgestellte Forderung : ein Mann
mutz bestimmt werden , der sich dann unter den
Tüchtigsten und Fähigsten seine Mitarbeiter

. aussucht , von neuem erhoben werden : in ande -
reu parlamentarisch regierten Ländern wird
nach diesem bewährten Rezept verfahren . Unsere
furchtbare Not , die ganze außenpolitische Lage
verlangen heute gebieterisch , daß wir als Reichs -
kanzler nnd Außenminister nur Männer bestim -
men , die mehr als parlamentarische Erfahrung
haben : gerade diese beiden Posten müssen mit
Männern besetzt werden , die auch über staats -
männische Erfahrung verfügen . Wir haben
solche Männer . Wir haben inaktive Männer in
unserem Lande , die in einer so verzweifelten
Lage , wie wir sie heute haben , ungleich geschick-
ter verfahren würden als ein Neuling auf dem
Gebiete der großen Staatskunst . M . H.

Nene Florentiner Zriese Zeuerbachs
Im Frühling 1856 kam Anselm Feuerbach ,

S7jährig , zuerst » ach Florenz , von Venedig ans .
Man kennt die schönen Briese , die er voll des
Glücks vor italienischer Kunst und toskanischer
Landschaft , damals an seine Mutter gerichtet hat ,
auf seiner letzten Station vor Rom , das er im
Oktober erreichte . Warum er trotz aller Sehn -
sucht nach der ewigen Stadt , von der er fühlte ,
daß sie sein Schicksal würde , fast ein halbes Jahr
mit der Reife zögerte , davon hört man in inter -
cssanten Briefen Feuerbachs aus jenen Jahren ,
die demnächst in Berlin zur Versteigerung kom -
men . Sie sind an seinen venezianischen Kollegen
Giovanni Wolf gerichtet , der noch bis in unsere
Tage in Venedig gelebt Hai , und den man in der
Münchener Schackgalerie als gnten Kopisten ita -
lienifcher Meisterwerke kennen lernt - Ihm
schreibt Feuerbach am Itl . Mai , die Schönheit der
Bilder habe ihn so ergriffen , daß er zweimal die
Uffizien verlassen mußte , weil er seinen Empsin -
düngen keine Zügel mehr anlegen konnte . Trotz
der schönsten Venezianer sind es Rassael nnd An -
drca del Sarto , die ihn ganz umwandelten . Die
Fernarina und den Papst Leo X. findet er wun -
derbar koloristisch gemalt , rätselhaft mysteriös
in der Farbe . Wenn Leinwand da ist , will er
mit Tizians Venus zu kopieren beginnen , weil
er dieser beikommen kann , während cr sich an
Rassael nicht wagt . Und vor allen Dingen , er
will in Italien bleiben . Wolf soll seine Zeich -
nung nicht nach Karlsruhe schicken, für die
dort in der Heimat will er tot sein — auch an
seine Mutter schreibt cr damals , er wolle den
Karlsruhern , die ihn mit einem Stipen -
dinm seinerzeit nach Venedig geschickt hatten ,
nichts mehr schicken. „Wenn die Lente glauben ,in mir eine Bedientonnatur zu finden , so täu -
schen sie sich — Der zweite Brief ist gleichfalls
ans übervollem Künstlerherzen heraus gcschiie -
ben , denn cr hat eine Bestellung aus ein Bild
nnd kann hoffen , Geld in die Hand zu bekom »
men . Da meldet sich eine Krankheit . „Ich hätte
über meinen Znstand nickts geschrieben , wenn >
mich die immerwährende Schwäche nicht so sehr >

Des Kabinetts Dank an Fehrenbach .
Berlin . 5 . Mai . lWolff .) Das R e i ch s k a b i -

nett trat heute morgen zu einer Sitzung zu -
fammen . Vor Eintritt in die Verhandlungen
nahm der Reichsjustizminister Dr . H e i n z e
das Wort und führte aus : cr fühle die Ver -
pflichtung in sich , im Namen des Kabinetts dem
Reichskanzler für das zu danken , was er dem
Kabinett für die Zeit seines Bestehens gewesen
sei . Das Kabinett habe in der schwersten Zeit
die Geschäfte des Reiches geführt und stets im
besten persönlichen Einvernehmen znsammenge -
arbeitet . Ein solches persönliches Einvernehmen
sei Voraussetzung für alle gedeihliche Tätigkeit
im Kabinett . Der Reichskanzler habe durch öle
Art , wie er die Geschäfte geführt habe , ganz
wesentlich dazu beigetragen . Sein klarer polt -
tischer Blick , mit dem cr so manche Schmierigkeit
überwunden , seine unbestreitbare Unparteilich -
keit , sein persönliches Wohlwollen haben ilim
das vollste Vertrauen des Kabinetts eingebracht ,und dieses Vertrauen sei die beste Grundlage
für die gemeinsame Arbeit gewesen .

Die Geschäfte gehen weiter .
Berlin , 8. Mai . lWolff .) Heute nachmittag be -

schästigte sich das Reichskabinett mit der Lage in
Obcrschlesien und mit den im Interesse der ober -
schleichen Bevölkerung erforderlichen Maß¬
nahmen . Um li Uhr trat der Auswärtige
Ausschuß zusammen und nahm den Bericht
des Ministers des Auswärtigen über die Aus -
sichten des Kabinetts entgegen .

Keine Em ?eikerung der Koalition.
Berlin , 5. Mai . iWolff .) Der Re i ch s p r ä > i --

d e n t empfing heute vormittag den Reichstags -
Präsidenten Loche . Im Laufe des Nachmittags
besprach der Reichspräsident zusammen mit den
Vertretern öer sozialdemokratischen
Fraktion und den einzelnen Fraktionen der
jetzigen Koalition die Frage der Regicrunasbil -
dung . Mit einer Erweiterung der bisherigen
Koalition kann nicht gerechnet werden . Ter
Reichspräsident wird jedenfalls morgen keine
Verhandlungen fortsetzen . Bisher sind sie noch
nicht so weit gedielten , daß ein bestimmter Auf¬
trag zur Regierungsbildung .hätte erteilt werden
können .

Der polnische Ausruhr in LderMsien.
Vers-Härsnng der allgemeinen Lage .

Oppeln , 5 . Mai . Die allgemeine Lage in Ober «
schienen hat sich weiter verschärft . Die polnische Aus -
ruhrberoegung wurde weiter nach Westen vorgetragen .Die Rachricht von der Abberufung Korfantys als
Abstimmungskommissar wird von den Führern der
oberschlesischen Bevölkerung einstimmig dahin bewertet ,daß Korfanty nun in der Lage ist , die Fuhrung des
Aufstandes zu übernehmen , ohne die Warschauer
Kreise bloßzustellen . Die Aufständischen beherrschenini allgemeinen das Gebiet südlich der Linie Rosenberg —
Roesowska und Grosz- Strelitz — Kandrzin ; nach Westen
hin wird das Aufstandsgebiet durch die Oder begrenzt .Die von Ratibor aus begonnene Säuberungsaitionder italienischen Truppen im Kreise Rybnik konnte
nach den bisher vorliegenden Nachrichten noch keine
Erfolge zeitigen . Im Laufe des Tages liefen zahl -
reiche Meldungen ein , aus denen hervorgeht , das; die
Ausständischen starke Unterstützung durch Bewaffnete
erhielten , die über die polnische Grenze kamen : auch
wurden zahlreiche Mnnitionstransporte , erhebliche Waf -
senmengen aller Art , Sanitätsmaterial und Feldküchenüber die Grenze gebracht . Aus zahlreichen Orten wird
gemeldet , dag die Aufständischen Zwaugsaushe -
bungen vornahmen : auch wurden überall

'
Gespanneund Futtermittel requiriert . Ebenso zahlreich smd die

Nachrichten über Terrorerscheinnngen schlimmster
Art . Auch neue Bluttaten werdeu gemeldet . Die
Lage in den Städten hat sich zweifellos sehr erheblich
zugespitzt. Das gilt iin besonderen für Gleiwitz . Nach
den letzten übereinstimmenden Meldungen find starke
polnische Kräfte in der Richtung auf Gleiwitz unter -
weg ? . Der italienische Kreiskontrolleur ist in Richters -
dorf von den Polen eingeschlossen. Auf dem Lande
werden zahlreiche Deutschgesiunte , besonders Lehrer ,
verschleppt und gefangen gesetzt. Die deutsche Ee -

in der Arbeit hinderte , so daß ich mich von öer
Staffelei immer aufs Bett und so weiter lege »
muß . Von Karlsruhe weiß ich nichts und
bin froh darüber : vorüber , ihr Schafe , vorüber !
Venedig ist für mich ein Traum , Piazetta , Mon -
denfchcin , Cameronc , Unterröcke , die ich öort
wirklich studierte , alles fließt in ein nebelhaftes
Bild zusammen . Schon jetzt ist in meinem Zim -
iner eine tvrpentin - nnd leinwandschwangere
Luft , Hanözcichlmngen liegen herum uud iumit -
ten sitzt ein Männchen , welches emsig schreibt ,aber nicht an seine Geliebte , denn cr hat deren
keine . . ." Noch bedenklicher klingt der nächste
Brief , vom 1 ». Juli : „Ein paar große Hand -
Zeichnungen nach Michelangelo liegen in meiner
Mappe und deute » schweigend an , daß ich in eine
neue Epoche eingetreten bin , indem sie die Vene -
ziancr sicher an Klarheit und Groiiartigkcit
übertreffen . Ich habe mir meinen Kopf kahl
geschoren , so daß ich aussehe wie eine römische
vermöbelte Statnc > Meine Haare sind stellen -
weise gänzlich ausgefallen , ich würde mich über
ihren Verlust leicht trösten , wenn meine Schwäche
nicht so überhand nähme und mein Kopf nicht
so schwindlig und angegriffen wäre , daß ich
meine , ich müßte närrisch werden . Ich sage diesalles , da ich gesund werden muß . ich soll jetzt ar -
Veiten und bin zu angegriffen , da mein Kopf
fieberhaft wie eine gefüllte Bombe obendraufsitzt. An den hiesigen Arzt will ich nicht .

" Schließ -
lich mußte Feuerbach doch einen solchen konsul -
tieren , in Livorno . Er fühlt sich mit Magen -
krämpfen furchtbar elend und einsam und bittet
nur Wolf , niemandem etwas von feinem Zustand
zu sagen , „sonst weiß es mcinc arme Mutter
gleich und das könnte ich nicht ertragen "

. Im
August fährt cr mit diesem Arzt in die Bäöer
von Lucca , und das scheint ihm gut zu tun . er
fühlt sich müde und traumhaft gestimmt , leidet
nur sehr mit dem Kopf voll der herrlichsten Bil -
öer , an öer Untätigkeit und der Sehnsucht nachRom . ,.O . lieber Wolf , schelten Sie mich nicht ,
verweichlicht und schwach, ich habe alle sieben
Todsünden in öer Hand und werde noch einmal
für meine Kunst eine Lanze brechen , so wahr
mir Gott helfe .

" Der letzte dieser Briefe ist
schon aus Rom und zeigt die schöne und ruhigo

ineinde Schönwald bei Gleiwitz wurde von Auf -
ständischen besetzt . Die Stadt Hindcnburg ist eben -
falls in den Besitz der Aufständischen gekommen . Die
Arbeiter auf der Redenhütte und dem Borfigwerk
wurden bereits gestern von Aufständischen mit der
Waffe in der Hand gezwungen , die Arbeit niederzu -
legen . Im Landkreis Benthen wurde Deutsch-Piskar
besetzt . In der Gegend von Schwientochlowitz wird
eine starke Ansammlung polnischer Aufrührer festge-
stellt . Im Kreise Groh - Strelitz sind nun fast samt -
liche Landgemeinden in der Hand der Polen . Uni den
Besitz der Stadt Groh - Strelitz wird heute zwischen
den Truppen der interalliierten Kommission und den
Aufständischen heftig gekämpft . Im Kreise Rosenberg
ist eine Verschlimmerung der Lage zu verzeichnen . Im
Kreise Ratibor fanden heftige Kämpfe zwischen
italienischen Truppen nnd Aufständischen statt .
Aus den Kre 'sen Rybnik und Pleß fehlen Einzelheiten

Berlin , 5. Mai . Der überaus große Ernst der
Lage in Oberschlesicn dauert unvermindert fort .
Die A n f st a n d s b e w e g u n g hat noch weite -
ren Raum nach Norden gewonnen . Seit
heute morgen ist anch die Stadt Rofenbcrg
im Besitze der Polen . Der erwartete Angriff
der Aufständischen auf größere Städte des In -
dustriebezirks ist bis zur Stunde noch nicht er -
folgt , doch muß uach wie vor öamit gerechnet
werden . Besonders Gleiwitz ist schwer
bedroht . In der Nähe von K a t t v iv i tz
wurde ein Lastkraftwagen mit französischen
Truppen , die ans Oppeln Lebensinittel holen
wollten , von den Aufständischen überfallen . Ein
französischer Unteroffizier wurde getötet , die
Mannschaften entwaffnet nnd der Kraftwagen
selbst von den Polen geraubt . Aus allen von
den Aufständischen umschlossenen Städten wird
große Lebensmitteiknappheit ge¬
meldet . Es liegen Meldungen über den Raub
von Lebensmitteln durch die Aufständischen vor .
Der Eisenbahnverkehr ruht . An zahl -
reichen Stellen sind von den Aufständischen er -
neut die Bahngeleisc gesprengt wvr -
den . Im Kreise P l e ß wurden zahlreiche Leh -
rer und Beamte von den Polen festgenommen .
L n b l i n i tz ist von der französischen Besatzung
geräumt wurden . Der Einmarsch der Polen
wird stündlich erwartet .

Die Gefährdung des Verkehrs .
Kattowih ;, 5. Mai . Das Ciscnbahnpräfi ! ium

trat zu einer dringenden Sitzung zusammen . Be -
raten wurden >die Wünsche Arbeiter und der
Geschäftswelt auf sofortige Wiederaufnahme des
Eisenbahnverkehrs . Die Dezernenten waren sich
einig darüber , daß bei der verworrenen Lage den
Wünschen nicht stattgegeben werden kann . Auch
seien die Beamten nicht zu bewegen , in die ge -
sährdeten Bezirke zu fahren . Noch in letzter
Stunde trafen Nachrichten ein , wonach vcrschie -
deutlich die P u t s ch i st c u g a vt z e B a h n -
st r e ck e n besetzt halten . Auch die Bahnstrecke
Schvppnitz —Ncn -Berun wird von ihnen zu Tru »>-
pentransporten benntzt .

Königshütte , 5 . Mai . Die Kleinbahn
Glei witz —KöuigShüttc wurde unmittelbar hin ^
ter Gleiwitz von etwa 200 Insurgenten an -
gehalten . Die Insurgenten behielten einen
Wagen zurück und schickten die anderen davon .
In dem zurückgehaltenen Wagen wurde das
Gcneralquartier eingerichtet . Kurz darauf
drang eine Bande von 40 Personen in das Klein -
bahngebände in Königshütte ein . Mit norge -
halteuen Waffen zwangen sie die Beamten zur
Herausgabe ihrer Briefschaften und Pässe . Mit
dem Revolver bedroht , mußte der Kafsensührer
den Geldschrank öffnen , ans welchem 21000
Mark geraubt wurden . Die Räuber sind un -
erkannt entkommen .

Ans D v m b treffen in Kattowitz immer r >ci-
tere Flüchtlinge ein . Unter ihnen befinden sich
auch Polen , die davongelaufen sind , weil für
3 Uhr nachmittags eine allgemeine pol -
Nische Aushebung angekündigt war .

kattowih .
Kattowitz . S . Mai . Der Magistrat der Stadt

Kattowitz hat in seiner gestrigen Sitzung be-
schlössen, einen Hilferuf um baldigen weite -
ren Schutz an die Interalliierte Kom -
m i f f i o n zu senden .

, Größe , die cr dort gefunden hat . „Mit Weibern
. liabe ich nichts mehr zu schaffen gehabt "

, so
schreibt hier derselbe Feuerbach , der damals dort
das herrliche Modell der Nanna fand , das er zu
ihrer eigenen Ueberrafchung nie begehrte . „Ichbin wohl glücklich nnd im Begriffe , ein ganz
neuer Mensch zn werden "

, schreibt er der Mutter
mit dem Bemerken , das Unwohlsein eines
Freundes habe ihn so lange aufgehalten .

Theater unö MÜsil.
Zur Ausführung der „Fri/Hjofosent " dnrch den Ge¬

sangverein Badenia am Pfingstsamstag in der Fest -
Halle . Man schreibt uns : „ Frithjof und Jngeborg bc-
deuten in dem Reigen hoher Liebespaare , der sich von
den griechischen Inseln bis zn den Nordlandküsten
schwingt , die ernste , kraftvolle Poesie der skandinavischen
Welt , die von der Mitternachtssonne regiert wird . ES
acht cin wunderbares Leuchten von ihr aus — Meeres -
leuchten möchte ich es nennen . Und ich glaube , man bat
den Gebalt des herrlichen (SedichtS erst dann ganz ersaht ,wenn man es auk Sinn und Seele wirken laßt ange¬
sichts des freien , unendlichen Meeres ." «Aus dem Vor -
wort der Uebersebung von Mohnikel . Der schwedische
Bischof EsaiaS Tegner hat vor etwa 100 Fahren die Frith -
jofSsagc in die echt künstlerisch abgerundete Form erfaßt ,
die die warme Anerkennung Goethes gefunden hat .
Es können in dem engen Rahmen einer Vorbespre¬
chung natürlich nur die Momente aus der Dichtung
hervorgehoben werden , die zum Verständnis des
Bruchschcn Werkes nötig sind . Die Reihenfolge der
Szenen hält sich nicht streng an den Gang der Hand -
lung .

Im nordischen vom unendlichen Meere nmwogten
Lande wachsen die liebliche Jngeborg , das Königskind ,und Frithjof auf . Dessen Vater Thorsten Winkingson
ist der Waffenbruder des Königs : beide saft hundert »
jährig , stets in T reue znsainmenhaltend . Sie find
Nachbarn : Thorsten cin reicher Freibauer aus altem ,angesebcncm Geschlecht . Die heranwachsenden Kinder
find Jugcndgesviclen . Nach dem Tode der Väter tritt
Frithjof vor Jngcborgs Brüder , den finstcrn Helge
und den jungen Halfdan : „Schön Jngcborg , ihr
Könige , lieb ich sehr , Von euch ich die Schwester zur
Braut begehr ." Er wird mit Hohn abgewiesen . Er
möge seinen Mut beweisen , indem cr bei dem mächtigen
Könige Anganiyr dcn Tribut eintreibe . Frithjof ist
dazu bereit . » Das köstliche Schwert Augurwadel ist
sein Schub : einen Armring mächtigen Rufes , einstens

Kattowitz , 5. Mai . Voil der Oheimgrub /
wird bekannt , daß die Polen dort das Reg '/
ment übernommen htben . Alle Arbeiter ,
den Streik nicht fortsetzen wollten , wurden vm
Peitschenhieben vertrieben .

korfanty .
w . Breslau , 5. Mai . Korfantn hat sich 8 C'

stern abend zum Zivil - und M i l i t ä r g o
verneur in Oberschlesien ausgerufen .

w . Berlin , 5 . Mai . Gestern ist in Berlin ew
offener Warschauer Funkspruch aufgefangen
worden , der besagt , daß Korfan ty und ci»
gewisser Nomina Doliwa sich an die Spitze dcs
polnischen Aufstandes gestellt haben . Der deutf ® c
Botschafter in Warschau ist angewiesen worden
bei der polnischen Regierung Aufklärung
über diesen Punkt anzufordern .

w . Warschau , ö . Mai . Kvrfantn fordert i'
einem Aufrufe die oberfchlesischc Bevölkerung
zur Ausrechterhaltuug der Ruhe und Ordnung
auf und droht strenge Strafen für Raub , M »n
und Diebstahl an . Der von Korfanty ernannte
Oberkommandant der Aufständischen , Doliw ^
erklärt in seinem ersten Tagesbefehl , daß da »
Ergebnis der Volksabstimmung von der ganze »
Welt nicht anerkannt werde nnd daß daher
polnischen ( ! ) Rechte mit der Waffe in der
gewahrt werden müßten .

Wiederholte Vorstellungen der deutschen
Regierung .

w . Oppeln . 5. Mai . Der deutsche B e v o 1
mächt igte in Oppeln erhob erneut uachdriia '
lichstc Borstellungeu bei der Interalliierten Kow'
Mission und verlangte , daß umgehend alle erfo^
derlichcn Maßnahmen znr Wiederherstellung ,

l' c.
Ruhe und Ordnung und zum Schutze der fric ^
liebenden Bevölkerung im Abstimmungsgebiet !\c'
troffen weröen . Er teilte namens der deutschen
Regierung mit . daß diese bereit sei , der Intel '
alliierten Kommission alle Hilfsmittel zur $ e*>
fügung zu stellen , die sie etwa für notwendig .

e^
achten werde , und bot mehrere Hundertschaften
der Schutzpolizei zur Unterstützung an . 2 C
Vorsitzende der Interalliierten Kommission ct'
klärte , sofort den übrigen Mitgliedern der intcr -
alliierten Kommission von dem Angebot der dent°
schen Regierung Kenntnis geben und dem de » -'
schen Bevollmächtigten von der Eniicheidung de »
Interalliierten Kommission Mitteilung mache"
zu wollen .

Der Auswärtige Ausflhuh .
w . Berlin , 5. Mai . Der Auswärtige A u %*

schuft des Reichstages trat heute vormittag
Entgegennahme des Berichtes des Ministe ^
des Aeufteren über die Vorgänge in Obersch >e°
fielt zusammen . Die mitgeteilten Nachrichten
bestätigen die außerordentliche Schwere des
rnhrs .

Drohungen .
Warschau , 5 . Mai . Nach einer Meldung det

Poln . Telegr .-Agentur haben die Führe r
polnischen Aufstandsbewegung
Oberschlesien an den Obersten Rat zu Hände »
Lloyd Georges ein Telegramm abgesandt ,
dem sie mit der Z e r st ö r u n g der i n d « '
striellen Unternehmungen droht " '
falls ihre Wünsche nicht erfüllt werden sollten-

Das Warschauer Oberschlesienkomilee.
w . Marschau , 0 . Mcri . Wie mitgeteilt wird ,

öa & Warschauer Oberschlesienkomitee der
tentekommission eine Denkschrift übe ctctctz 1'
die die sofortige Besetzung des oberschlesisch ^
Gebietes mit polnischer Mehrheit durch
sches Militär fordert . Für die übrigen Tc >>
Oberschlesiens wird cin : nochmalige Bolk ? »^
stimmung verlangt . Die Deputation
lediglich von dem französischen Gesangten empfangen , während sie beim ertalifÖ 0 "
und italienischen Vertreter kein ' '
Einlaß fand .

Die Note an England .
London , 5. Mai . Reuter meldet , daß

deutsche Botschafter im Fi ' eign C ' '
,
£
,teine Note wegen der polnischen Bewegung '

geschmiedet von Nordens Vulkan ,dem hinkenden &' » >' '
lunö " fWielan ! ) gibt er Jngeborg als Piand der Tr « u •
Dann besteiat er mit dem Gefährten dcn . Draalsder >Sec ", die königliche Ellida . das unverglcicdi ^ .
Schiff . Er bezwingt den König Angantyr nnd kchrr m
dem Tchof, (Tributs zurück .

Hier beginnt die Brnchsche Komposition . in1 . Szene : isrithoss Heimkehr : . Wie lustig zieht « e>
schwarzer Schwan . ENida , Aurchen aus sviegel » ^
Bahn ." <Eh ? r : „ Es ist so schön , wenn von fcr ^ ;tLande , die Segel keinen zum Heimatstrande ") . ~ '

„einleitende Orchcstcrmniik atmct dcn seligen Jubel . »
dem ^ litlijok während der Heimfahrt ersiillt ist - - l

, ,er findet seine Heimat vcriviistct . — Von Hildina c
vfährt cr . der alle König Ring habe das Land mit Hecv -

. .
macht Überfalle « , dcn feigen Selge besiegt und alS v **
NngcborgÄ Hand gefordert . Traurig sei der Hottä " '
äitg gewesen

■2. Szene : Iugeborgs Brautzug zu König i>! ing . - f ' ^ ezieht der Skald vor dem Hochzeitstrosfe . Bleich fi £t »
Braut aus dem schwärzen Rosse " . Frithjof begibt 4
Balders Tempel , wo die Priester die Oolerfener
brennen und wo er anch Helge findet .

3 . S -ene : FrithjofA Rachc , Tempelbrand :
frithjof schlägt Helge mit dem Beutel , in dem st® . . ,
Ttibut befindet , zu Bode » . An BalderS Bild sicbt ^
den Ring , den c , Jngeborg gegeben hat : »Den „Raub fordere ich zurilck ." Mit Riesenkraft zerrt er . j
dem Ring cr reiht Balders Bild samt dem rtcr
herunter , alles stürzt in die Slammen . Die
rufen noch : . Unheilbringer . fluchbeladen sei verbaw ^
Diese Szene bildet den Umfang und den Inhalt n
dem dramatischen Höhevunkt des Werkes : Die Bruau
Tonmalerei der « rasselnden Flammen und der iau >
den Nordftürmc ist genial , die Steigerung «ettalf/ ? '

4. Szene : Frithjoss Abschied vom Nordland - p
' V- e

rum trägt sein treues Schiff Ellide Frithjof und «c • ,
Getreuen hinaus in unbekannte Fernen . Soloauarr .
..Sonne so schön , steigt über Höhn " . Traurig
Frithjof am Steuer und steht sein Heimatland laiwi
verschwinden .

^ ^
Tie 5 . Szene , über die Bruch den gansen .̂ st

seiner Musik gegossen hat . ist Jngeborgö Klage : »v « .{
ist es nun " . In verklärter Schönheit ertönen ,,j
Worte : „ Falke so schön , mir von der Schulter « .
Meer sollst du sehen . Bin ich erst tot , kehrt
wieder : vernimm mein Gebot : Grütze mir Fritvl ^

DieSzene gestaltet sich zu einem herrlichen . n>
vollen Abschluß : Frithjof auf der See . Eigene
hat cr für >' eine Gefährten geschrieben , und in
den , hiiireikenden Akkorden entfaltet der Elwr mu'

jn (
Schlukwortcu : „Stuft entfaltet die Fahnen ^
höchste « rast . sjait » «« " -
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Jrt überreicht habe . Die Note erklärt ,
(M

: e deutsche Bevölkerung knnen Anlaß ge-
tzi . wbc . zur Entfesselung e ' ner Bewegung ,
zz.f^ en Kolgen Sie deutsche Regierung jede^" "« Wartung ablehne .

Der Eindruck in London.
l (Eigener Drahtbericht .)
tidit » - äan &> 6- Mai . Wie der Londoner Be -
Watftu ? tter des „Eorriere della Sera " mitteilt ,
ich/. . polnische Einfall in Ober -
feteni ,Cn in den Kreisen der Londoner Kon -
«r

'? einen tiefen Eindruck . Es werden
? Be sü rch tun g e n geäußert , weil der

SöuVJ ^ c Einfall zeitlich mit den f r a n-
î r ' chcn Plänen der Besetzung des
icjeJe 6 i e 't 8 zusammenfällt . Auf
in r-f,

'yo
r5 ist es gewiß , daß diese Aufwiegelung

liitzt Schlesien der polnischen Sache nichts
folltfi . r französische Oberkommissar für Ober -
feine« ^ Lerond , hat Befehl erhalten , auf

kosten zurückzukehren .

Haöifcher LanÜtag .
^ 'lagssieuergesetz und Verleilungsgeseh «').

« °n «njcttn parlamentarischen Mitarbeiter ) .

5fi5c
""Jrtltcnen Bericht über die Beratung der

»och h ?esetzentwttrfe im Haushaltsausschuß sei
• ' itin !,etrn ß en , öaß die ominöse Uebergangs -
in Di(? ttn8, nach der auf Grund des Maigesetzes
»lljx 8czahlt« Steuer nicht rückerstattt werden

bestrichen worden ist.
Sitz -ung am Mittwoch erledigte der

it» ® öie erste Lesung des Abschnittes , durch
teg-Ti

^
^Veranlagung des Waldes ge-

ilj Der 8 16 Abs. 2 erhält auf Antrag
^ ktk

^^ ÜH • S J.U | . £ vitJUll WW|
^ ili. ^ '^ ierstatterS folgende Faffung : „Diese

ille zusammenhänger
von mehr als 2 Hektar , bei einem

L " —
isi .S; .! j

für alle zusammenhängenden Wald
von mehr als 2 Hektar , bei einen

Sieŝ
'
^ ldbesitz des gleichen Eigentümers von

V iim,
6 Hektar zu erhöhen und .vvar bei einer

Ä von nicht mehr als 4t) Jahren um
tya&p*

ent ' bei einer UmtriebSzeit von mehr als
be> c!» . ' cht mehr als 80 Jahren um M Prozent ,
»v, UmtricbSzeit von mehr als 80 Jahren
i °i

Inn vY) — piPSP
vrozenl , in allen Fällen jedoch mit der

ht*r . ■' ' öllfltVtA S Alt (rt fl*•f-LÜft^0 tt-mitm
ö? £un fl ' daß die so erhöhten Steuerwerte

£ «ic !)r als 3500 Mk . für den Hektar betragen .
"

d»ld»^ ^ deren Paragraphen dieses Abschnittes
viigj uiit geringfügigen Aenderungen geneh-

Hi ?
ist die erste Lesimg mit Ausnahme des
'** „Veranlagung des Gewerbebetrie¬

bs » . . der 7 sSteuerfuß ) und 13 (Härte »
nff beendigt . Auf demokratischem An-

'ftoch- !' ' de zunächst in eine allgemeine Ans -
i'Ofcei, v Abschnitts 3 eingetreten , nm den Frak -
^ Ein Möglichkeit zu geben , vor Eintritt in

Halberstung Stellung zu den Anregungen
Msi, ^yterstalters zu nehmen . Die allgemeine
^ konnte <nn Mittwoch nicht mehr zu*
% » !; ., rt werben . Wir werden nach ihrem

& «ingehend darüber berichten .
Nr . 103, 117, 119, f » nrt 19 M" ^»5ct Taablatt " . D . R .

Haöische Politik .

Einkommensteuererklärung .
j ^Uich

4
!. J?' *' .gemeldet :

des GesebeS vom 24 . Mär », I . dem Erscheinen i' '" tüi / Acnicrilng des Einkommensteucraesebes ist in
»c» bj^ " ch«n Artikel ausführlich auf die Abweichun-

worden , die das Gesetz gegenüber sei-
??»n « Iich«n Fassung icöt ausweist : außerdem

nnu " vlt ff» «f,r ■ , v - . r . ..Ii.t Vc«t Atn* yVU 0 "1IUilb »-w ...
& s>. . ' c Abweichnngen dieser Tag ? durch eine amt -

bit |t ^ " •owchunfl veröfsentlicht . Ein Merkblatt ,
i -k

" "ientlickung mit einem Abdruck der wich-
n« • ,nrh

:
,Ätäaictt « Paraaraphen in ihrer neuen Fa !-

« L ^ it)
*' ro ' r^ von den Kinamümtern sSteuerkom -

^ ?<n. ua
1' ? 0

, Stcuercinlichmereien nnentaeltlich abae-
tln >. daher hier nun nochmals kurz auf die

, erx . x,? e n Aenderungen hingewiesen , die für die
' • ? rnnfl von Redentin «» find :t . - von Bedeutlina find :

i» in ^ b « i t s e i n k o m m e n der Ehefrau ist
n einer t r Tteuererkliknna des Ehemann » , sondern
^ »^ ^ wndereniir 9*&c»r Stencrerklarnna Utr die (rn
S Üili tis iei denn , das, eS sich um Einkommen

» der Beschäftigung der Ehefrau im ei<
C Tew, »„ ^ °m ° nns flieht .
M » ..? ' ?ne nit& ciitüclnen

Ehekrau
han -

kigenen

ans einzelnen
ftenervflichtig .

"-"k dann
eigens üiim Zwecke der Wicderveränsterung

VerLufternngsgeschWen
wenn die veränherten

Mnde
^ k» i^ ^ ?rden sind , ivenn es sich also um sogenannte

bandelt . Verluste ans solcheni» "" fttM !!!? ® aftc
n" ; »«. Furien an diesen Gewinnen nbge/iogen wer-

mt
. t)Qtl . ,

^ - 1 1»»»« (»II V. W U
1' »N-. . , !fMI Mk . (bisher 000) zum Abzug zugelassen.

w!»
".??.ersilhcrun« svri >mie sind jekt bis zum

»sj. sonstigen Einkommen
P«c . .".' wt «bzugSfähig.

dogegen sind derartige

Be -

^ Rw ^ ^ versorgnnaSges »iiftren sind nach den neuen
J 'trfrjj

'' 9c n bis , nm (Yesamtbetragc von .°r>oo Mk.

sind ferner Rücklagen zur Bestreitung^ .« "" frei
«Ä » ' die „
(f> icn "V Ti* ('" vder gewerbliche« Aivlagekavital ge -

Gegenstände über den gemeinen Wert der

WWW . W m
die mit Ersabbeschaifung der zum Ignd - nnd

hjn« ns aiisi ?«wendot werden müssen.
erl

nngen hierüber wird der Neichsfinanz -

Bus Saösn .

tzs
^«wpsung der ZNeul- und klmienseuche .

wiederholt die Wahrnehmung gemacht\ •vu cr .!jou oie WNyr .i '. INIINI? flcmnajx
S?°f'0(fiV,

' " beim Versand von Schlachtvieh aus

ist, als der Versender es unter -
^ e ?,^. . Versandstation mündlich oder durch

iS machen. Die
Genehmigung zur

?U?,e^ riĉ ? ctt aufmerksam \ V-i
».Mlhr <.^

c
,n e ortspuIizeUichc Genv :M >«W>«

rj nv s Schlachtviehs ist ebenfalls nicht ein
Üc ^ des

^
«i Benachrichtigung der Polizei -

in ^d?n ^ . Bestimmungsortes von dem bevor -
nntressen der Tiere hat daher nicht

Hierdurch war es möglich, daß
$ crf ^ in dcu Schlachthöfen in den

< » r Vm ^ ^ lnugt ist .
Ii » P^ itct , fl derartiger Vorkommnisse ist

^ ätc
- . wordene Die Bezirkstierärzte und

ven auf den Bescheinigungen über

die vorgenommene Untersuchung des Viehstandes ,
aus dem die Tiere ausgeführt werden sollen,
ausdrücklich zu vermerken , daß es sich um Beob -
achtungsvieh handelt In gleicher Weife ist von
den Bezirkstierärzten im ?-alle des 8 163 öer er¬
wähnten Verordnung durch die Beifügung des
Vermerks „Sperrvieh " zu verfahren .

Wenn Zuwiderhandlungen der Versender van
Beobachtungs - oder Sperrvich gegen die beste -
henden seuchenpolizeilichen Vorschriften zur
Kenntnis gelangen , wird dem Bezirksamt An -
zeige erstattet . Dieses wirö unverzüglich strafen -
des Einschreiten veranlassen .

Vaöis«)er Landesfei ^ nvehr -Verband .
Die vor kurzein unter dem Vorsitze des Präsidenten '

Stadtrat llberle - Heidelberg in Wertheim abgehaltene
Sitzung des Landesfeuerwehr-^lusschusses erledigte eine
reichhaltige Tagesordnung . Am Sonntag , den 11. Sep -
tember soll , wie kurz gemeldet, in Freiburg ein Landes-
feuerroehrtag abgehalten werden. Der großen Kosten
wegen soll eine Ausstellung hiermit nicht verbunden
werden. Mit Wirkung vom 1. Januar d. Js . an soll
der Verbandsbeitrag pro SJIcmt auf 50 Pfennig fest¬
gesetzt werden, und zwar vorbehaltlich der Genehmigung
der Landesversannnlung. Die veränderten Zeitver-
HSitnisse sind auch hier die Veranlassung einer Bei-
tragserhöhung , denn die seither gezahlten Beitrüge
reichen bei weiten! nicht aus , den an den Verband
herantretenden Anforderungen gerecht zu werden.
Bei der heutigen Teuerung muß jedes Korps einsehen ,
daß ein Verband mit den Mitteln , die ihm 1914 zu-
geflossen sind , iin Jahre 1921 nicht mehr ausreichenkann
und der Antrag dürste in Freiburg wohl allgemeine
Zustimmung finden. Die Ausschußmitglieder sollen
für die Zukunft die Uniform und Achselstücke ihrer Wehr
tragen ( früher trugen sie andere, einheitliche Achsel-
stücke und Gurte ; diese werden dem Feuerwehrinuseum
übergeben werden) . Auch die rechtliche Stellung der
Feuerwehroffiziere wurde eingehend besprochen und
zum Ausdruck gebracht , daß nicht mir der Kommandant,
sondern alle Offiziere einer Wehr vor Beleidigungen,
Widerständen usw . mehr geschützt sein sollten ,

"
als

bisher. Dies sei nur dadurch zu erreichen , daß die
Feuerwehren als „ Schützemvehren " im Sinne des
§ 113 des R. St . G .B . angesehen werden. Die bisherigen
Verhandlungen hierüber werden fortgesetzt .

Auch die Technische Nothilfe und Feuerwehr wurde
besprochen : hierüber sprach Herr Dr . Fritz Wi ed emann -
Stuttgart von der Technischen Nothilfe

' der Stuttgarter
Akademie . Nach dem beifällig aufgenommenen Vor-
trag wnrde einstimmig folgende Entschließung gefaßt:
„Die Tagung des Ausschusses des Badischen Landes¬
feuerwehr- Verbandes erkennt die ??otwendigkeit einer
Technischen Nothilfe an und empfiehlt den Mitgliedern
der badischen Freiwilligen Feuerwehren , soweit sie
im Bereitschaftsdienst entbehrlich sind , den Beitritt
zu dieser Organisation" . Man war allgemein der An-
sicht , daß diese Resolution die größte Beachtnng ver-
dient. Wilde Streiks sind zu verurteilen . Wenn aber
durch Streiks gemeinnützig « Wohlfahrtseinrichtnngen
geschädigt werden und Gefahr laufen , zu erliegen oder
durch »die Nichtausführung von Notstandsardeiten in
lebenswichtigen Betrieben Leben und Gesundheit der
Allgemeinheit schwer betroffen werden, man alles
daran fetzen müsse, der Technischen Nothilfe helfend
beizustehen . Den Mannschaften ist daher dringend der
Girrtritt In die Organisation der Technischen Nothilfe
z,t empfehlen.

Die nächste Ausschuhsitzung findet in Freiburg statt .
Bei Anträgen und Wünschen wurde u . a . beschlossen,
daß bei größeren Bränden die zu Hilfe gerufenen
Nachbarwehren erst mit Genehmigung des betreffenden
Kreisvorsitzenden bezw . ältesten Konimandanten der
anwesenden Wehren von der Brandstelle entlassen
werden. — rt—

= Mannheim , 6 . Mai . Die Meldung , baß
französische Kavallerie eingerückt «ei , bestätigt sich
n i ch t .

a . Wcinhcim , 5 . Mai . In der gestern unter
Vorsitz von Fabrikant Theodor Bosch abgehal -
tenen Ansschußsitznng der Allgemeinen Orts -
krankenkasse Weinheim ivurde auf Grund eines
Vortrags des Geschäftsführers Borho einstim -
mig beschlossen , die bisherige Kurpension
Lindenberg in Badenwciler als ErholungS -
heim für Kassenmitgliedcr für 215 000 Jl anzu¬
kaufen . Für bauliche Aenderungen nnd Neu -
anfchaffungcn für das Heim wnrdcn 30 000 Jl
bewilligt .

w. Adelsheim , 3 . Mai . Gestern mittag ging
über unsere Gegend ein heftiges Ge mitte

'
r

mit Hagelschlag nieder . Dabei schlug der
Blitz in eine Scheuer des Gutspächters
Schnutz auf Seehaus . In der Scheuer , die
mit Futter - , Stroh - und Holzvorräten , Mafchi -
nett usw . gefüllt war , entzündete der Blitz zwei
init Stroh beladene Wagen , worauf iu wenigen
Augenblicken das ganze Gebäude in hellen
Flammen stand . Der herbeigeeilten Feuerwehr
gelang es , den Brand auf seinen Herd zn be -
schränken.

iv . Billingen . 0 . Mai . Gegen 160 Waldbe -
fitz er aus allen Teilen Badens hatten sich ,zu -
fammengefunden , nm über die Organisation des
Holzabsatzes und der Holzlieferun -
gen an die Entente zu beraten . Die Berfam -
melten erklärten sich mit den Richtlinien des
Vorstandes dcS Badifchen Waldbesitzerverbandes
in allen Frage « durchaus einverstanden .

n . Sunthausen >Amt Donaueschingeuj , t>. Mai .
Die am l . April hier eingetroffene Hundert -
fchaft der badischen Gruppenpolizet IV Frei -
bürg hat uns wieder verlassen , nachdem die durch
das schwere Brandnnglück notwendig geworde -
nen Änfräumnngsarbetten in muster -
gültiger Weise beendigt sind . Das Äom -
mando stand unter Führung des Polizcihaupt -
manns Graes . Unter der gesamten Bevölke -
rung herrscht nnr eine Stimme des Lobes über
die fachgemäße , unverdrossene Tätigkeit des
Kommandos , wodurch viel Kummer und Elend
gemildert wurde .

w . Stockach, 5. Mai . Durch Blitzschlag
wurde das große Wohn - und Oekonomiegebäude
des Landwirts Anton Vögtle in Jlgental
eingeäschert . Die Gebäude brannten inner¬
halb ganz kurzer Zeit nieder . Das Bich konnte
gerettet werden , von den Fahrnissen dagegen
nur wenig .

Mu s üem Stü ötkxx ffs .

Der HimmelsahrtStag glich einem richtigen
Apriltag . Er brachte Schnee , Regen , Kühle und
als Trost etivas Sonnenschein . Von einem
Frühlingstag konnte man nicht sprechen. Ter
Mai hat schon recht reichliche Frühjahrsgewitter
gebracht . Bei der dauernd tiefen Teinperatur
bleibt es nicht aus . daß die Gewitter mit Hagel -

schlag niedergehen , der stellenweise nicht nn -
erheblichen Schaden an den jungen Kulturen
angerichtet hat . Tic Seegcgend scheint ziemlich
arg unter solchen Unbilden der Witterung ge-
litten zu haben . Stark war der Hagelschlag
auch im Salemertal , wo an den Obstbäumen
ganz beträchtlicher Schaden angerichtet worden
ist . Auch im Breisgan hat der Hagel schon nicht
unerhebliche Verluste gezeitigt . Wenn man die
Verluste hinzurechnet , die durch den seiner -
zeitigen starken Frost an den blühenden Obst-
und Nußbäumen und nicht zuletzt an den Reben
angerichtet wurde , so kann man die Aussichten
sür die kommenden Ernten nicht überall als
gerade rosig bezeichnen.

2 Stadtpläne van Alt -Carlsrnhe aus den
Jahren 1739 und 1745, die nach alten Original -
platten hergestellt sind, erscheinen soeben im Vcr -
läge der Galerie Moos . Diese alten Kup-
ferftiche geben die ursprüngliche Anlage der
Stadt in wnndervoller Weise wieder und dürs -
ten sich Sammler und Kunstfreunde gleicher -
weife dafür interessieren .

Selbstschutz gegen Beraubungen Ver Straßenbr »es-
kästen . In zahlreichen Fällen sind neuerdings Be-
raubungen von Straßenbriefkasten_ dadurch erfolgt,
daß die Tüter Sendungen aus überfüllten Briefkasten
durch die seitlichen Einwurssösfnungen herausgezogen
haben. Eine Uberfüllung der Briefkästen , die an sich
dein Berkehrsbedürfnis durchaus genügen, tritt dann
ein , wenn sie zur Auflieferung von Massenpost benutzt
werden. Für diese Zwecke ist der Briefkasten aber
nicht bestimmt Wer größere Mengen an Briefen,
Drucksachen oder Warenproben gleichzeitig aufliefern
will , darf sie nicht in deii Briefkasten stecken oder richtiger
stopfen , sondern muß sie beim nächsten Postamt ab-
geben . Andernfalls macht er die Benutzung des Brief-
kastens den Einzelauflieferern unmöglich und schädigt
sich und andere. Denn erfahrungsmäßig,bilden massen -
hast hineingestopfte Drucksachen wahre Brieffatlen
für andere Sendungen . Dergleichen fibelstände werden
durch die Boten nnd Angestellten von Geschäften ,
Büros usw . hervorgerufen, die den Weg bis zur nächsten
Postanstalt scheuen. Die deshalb den Firmen in ihrem
eigenen Interesse von den Postanstalten gegebenen
Anregungen sind leider bisher überwiegend erfolglos
geblieben .

Die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -!Riut -
heim hielt am Montag abcnd ihre Hauptübnug
ab . Die Ncbung nahm unter Leitung des Kom-
Mandanten Fuchs einen befriedigenden Ver -
lauf . An diese schloß sich in der „Friedrichs -
kröne" eine kameradschaftliche Vereinigung , bei
der die Korpskapelle muntere Weisen erklingen
ließ und die Anwesenden aufs beste unterhielt .
Kommandant Fuchs erläuterte kurz die Uebung
und berührte die Notwendigkeit einer besseren
Wasserversorgung im Stadtteil Rintheim . Ober -
kmnmandant Heußer wies in «'einer Ansprache
auf den Verlauf der Nebung hin , die , wenn auch
in kleinem Nahmen abgehalten , doch den Ver -
hältnissen entsprochen habe . Sie sei gut aus -
gedacht gewesen . Im Ernstfalle hätte die Auf-
stelluug und Anordnung nicht anders sein können .
Er brachte sowohl dem Kommandanten als anch
den Mannschaften für ihr ruhiges Arbeiten den
Dank zum Ausdruck . — Mit dieser Uebung hat
das KorpS wieder bewiesen , daß der alte gute
(Seist noch in ihm wohnt , der es stets beseelte .

—n—
Scheffelfeier. Wie die Hebelfeier des Karlsruher

Liederkranz in: Schloßgarten, so gehört auch die von ,
Gesangverein Concordia vor einigen Jahren einge -
führte alljährliche Gedenkfeier am Scheffeldenkmal zu
den öffentlichen Veranstaltungen, die in den breiten
Schichten des Volkes fest Wurzel gefaßt haben. Am
nächsten Sonntag , den ? . Mai , vormittags 11 Uhr ,
wird die Concordia wieder das Andenken an Josef
Viktor von Scheffel , den großen Sohn unserer Stadt ,
ehren dnrch eine schlichte Feier an seinem Denkmal in
der Bismarckitraße . Den Mittelpunkt der Veran¬
staltung bildet die Gedenkrede von Seminardirettor
Dr . Edmund von Sallwürk , eines begeisterten Ver-
ehrers der Scheffelschen Muse. Umrahmt wird die
Ansprache von Darbietungen des Männerchors der
Concordia , der u . a . zwei Schesfellieder , „Dein gedenk
ich Margarethe " nnd „ Das war der Herr von Roden-
stein"

, zum Vortrag bringen wird ; ferner wird das
Hornqnartett vom Landestheater - Orchester mitwir¬
ken und Herr Essel vom Landestheater mit Rezitationen
einiger Scheffelgedichte . Die Veranstaltung dürfte,
wie bisher, eine große Schekfelgenieinde um das Denk -
maloereinen.

Der Zusammenbruch des Expressionismus ?
Das Fragezeichen hinter dieser Themaankündi -
gung tat schon knnb , daß sein Redner Heinrich
Berk aus München ausführen würde , daß der
Expressionismus nicht tot sei . Es geschah das
auch in geschickt und stark begründeten Deduktiv -
neu , die in durchaus sympathischer Weise zu dem
Ergebnis gelangten , daß der Expressionismus
nicht tot . sondern im Gegenteil zn leben erst an -
fange - Was ihm gescliadet und das eilige TodeS -
verdikt eingetragen habe , sei die Leistung des
Mitläusertnms mit dessen Aenßerlichkeit und
leerer Modeäfferei . Berl fetzte Jmpressionis -
mus dem Expressionismus gegenüber nnd
bekämpfte die Auffassung , als sei der Expressiv -
nismus aus dem Impressionismus hervorge -
gangen und demgemäß eine natürliche Zerset -
zungserscheinung . Impressionismus , so führte
der Redner in einzelnen klaren Unterscheidnngs -
reiben auseinander , sei die Kunst des Sehens
und das Ergebnis der Hirntätigkeit , Erpressio -
nismus dagegen ginge hervor ans dem Schaue «
und würde ans der Vision , der Ekstase , dem
Rausch geboren . Die Form sei sekundäre Ange -
legenheit ! Der Kunsthistoriker forderte am
Schluß seines beifällig aufgenommenen Vor -
trag » die verhältnismäßig zahlreiche Zuhörer -
schaft des Künstlerhauses zur Beantwortung von
Fragen und Eröffnung einer Diskussion aus .

Unselige Tat . Der im Stadtteil Beiertheim
wohnende verheiratete Dentist Alois Neu -
b a u e r hat gestern mittag in der Nähe des
Friedhofs zuerst sein ungefähr sechs Jahre altes
Söhnchen und dann sich selbst erschossen . Man
fand das Kind noch auf dem Schöße des Vaters
fitzend . Neubauer lebte iu guten Verhältnissen
und trug noch einen großen Geldbetrag bei sich.
Er war in zweiter Ehe verheiratet . Früher übte
der Lebensmüde seine Praxis in Walldürn aus .
wo er auch beheimatet ist . In drei hinterlasse -
nen Briefen gab er Aufschluß über den Beweg -
gruud , der ihn geleitet hat .

Tot aufgefunden wurde heute früh der 56 Jahre
alte verheiratete frühere Diener der Großh .
Zivil -liste Johannes Beck im Wasserbassin auf

dem Schloßplatz . Die Fiiße des Toten hingen
zum Bassin heraus , seiue Taschenuhr war um
12 Uhr stehen geblieben . Man darf ivohl an -
nehmen , daß Beck einem Unfall zum Opfer ge--
fallen ist.

Veranstaltungen.
Der Lichtbildervortrag „ Die Wunder der ©Jenuu *

luelt", den Hauptschriftletter Hermann B a g u s ch e ans
Heidelberg biSlier Zweimal vor ausverkauften Sälen
hier gehalten hat , wird am Dienstag , den 10. Mai ,
abends 1̂ 8 Ndr , im Eintrachtsaal nochmals wiederholt
iver»en . Der Vortragende wird an diesem Abend noch
einige weiter « .Siinmelsxüologravhicn vorführen . Ter
ausgezeichnete Vortrag , dessen Lichtbildmaterial wohl
einzigartig ist . hat inzwischen anch in verschiedenen Stäb -
ten der Schweiz eine begeisterte Aufnahme gefunden .

intern . Ninger -Wcttstreit im „ Colosseum" . Am Mitt -
woch nnd Donnerstag nahmen die Kämpf« ihren Fort »
gang nnd zeitigten folgende Resultate : A ch n e r ,
München , hatte 16 Min . zu tun . um nach änüerft tech¬
nisch schönem Kampf den Techniker B u d r u & durch
Armschulterfchwung auf beide Schultern zu befördern ,
tfit glänzendem Stil fertigte v . d . H e n & den Ober -
ichlefier K a n b £ n . dessen Temperament manchmal mir
ihm „durchgingt , ab . indem v . d . Heud auk eine gut
gefaßte „Zkrawatte" in der 14 . Min . mit Untergriff ant -
worrete . der Kaut ' kn keine Gelegenheit gab . mit „Vincke"
ZU parieren und besiegt wurde . Den bisher schärssten
Kamps lieferten sich der norddeutsche Döhring uud
der Oesterreicher N a « d o l f i . Beide waren wohl vor-
bereitet zur Entscheidung angetreten und sebtrn ihr
Aeuberstes ei« . Nur durch den kolossalen Gewichts-
vorteil Randolfis , gelang es diesem, die Brücke von
Döhring nach Gesamtzeit von 40 Min . einzudrücken
und so als Sieger hervorzugehen . Donnerstag traten
zum 1 . Kampf Budrus — Kellerand au . Sieger
Vudrus in 6 Min . durch verkehrten Armziig . Als Er -
eignis mutzte der 2 . Kampf v . d . Hend — Döhring ange¬
sehen werden , diese beiden zweifellos die besten Tech -
niker der jebt angetretenen Ringer lieferten sich denn
auch einen wunderbaren Kamps , doch reichte die Zeit
von 20 Min . nicht ans , nm eine Entscheidung herbei -
zuführen . Dritter Kampf K a n tz k » — Holtmeter .
Dieser Kamps endete nach 14. Min . mit einem Siege
Kautzky mit Schleudergrisf aus dem Stande . Heute
ffreitag findet der 1 . HcrausforHerungSboxkampf der
beiden Schwergewichte K a n tz k » , 172 Pfd ., gegen den
Ansftralier Suko ? f , 175 Pfd ., aus 6 Runden statt :
außerdem treffen im Ringkampf v . d . Heud mit
A ch n e r , München , und der brillante Techniker Su -
k o f f gegen den gewichtigen Oesterreicher R a n d o l s i
zusammen .

Letzte Nachrichten .

Eine polnische Kundgebung in lvarschau gegen
England.

Lotlbon , 5. Mai . „Dailn Expreß " meldet aus
Warschau vom 3. Mai , daß dort eine pol -
nische K n n d g e b n n g gegen England
veranstaltet wurde . Eine große Menschenmenge
zog mit dem Rufe : „N i c d e r m i t E n g l a n d !"
an der britischen Gesandtschaft vorbei , suchte niit
Gewalt in den Hof der Gesandtschaft cinzudrin -
gen und einen schriftlichen Protest zu über -
reichen . Man suchte vergeblich , eine Audienz zu
erlangen . Sicherheitspolizei zerstreute dann die
Menge .

Ausgerüstete polnische Truppen.
London , 5. Mai . Das Renter - Büro verbreitet

die Meldung , daß eine Anzahl p o l n i f ch e r
Truppen , die gut mit Waffen ausgerüstet
und mit Maschinengewehren versehen sind , sich
an der AufstandSbewegung in Oberschlesien be -
teiligt haben . Es bestehe jedenfalls kein Zwei -
fel , daß der A u f st a n d mit Vorbedacht
angezettelt war .

Meuterei .
( Eigener Drahtbcricht .)

e . London , 0. Mai . Wie gemeldet wird , bat sich
eine ziemliche große Anzahl Reservisten ,
die nach dem Kohlenrevier M o n m o n t h -
shire gesandt waren , geweigert die ihnen
gegebenen Besegle auszuführen . Sie wurden
zurückgenommen und dnrch reguläre Marine -
trui »pen ersetzt.

Lodge.
tEigener Drolübericht .I

e . Neuyork , 6. Mai . Die Presse erwartet im
allgemeinen eine Annahme des Ultimatums durch
Teutschland . Senator Lodge erklärte , cs sei
falsch , daß die Ziegierung noch keine Beschlüsse
gefaßt Mte , um den Friedensvertrag nicht nv. -i
neue beim Senat einzubringen .

Die Einladung Amerikas.
London , l! Mai . Wie Reuter erfährt , hat der

O b e r st e R a t gestern den Vereinigten
Staaten ein Telegramm übersandt , worin sie
eingeladen werden , zum Obersten Rat , zur Bot .
schafterkonsercnz und zur Reparationskomm ' ^ '
Vertreter zn entsenden .

Amerikas Haltung.
Paris , 0. Mai . Wie der Londoner Berichte ?'

statter des „Temps " meldet , sei ihm von offiziöser
Seite mitgeteilt worden , die amerikanische
Regierung habe eine Wieöcrbeteilignng
au den Beratungen der Alliierten von einem
vorherigen Abkommen über die Frage
des Völkerbundsstatuts abHängig
gemacht.

Länderstchballspicl Deutschland — Oesterreich 3 : 3.
Dresden , 6. Mai . DaS Spiel Deutschland -

Oesterreich , das etwa 25 000 Zuschauer anlockte
endete 3 : 3 (Halbzeit 2 : 1 ) .

c . Rom , 6. Mai . sEig . Drahtber . ) G i o l i t l i
hat den deutschen Botschafter zur kurzen
Unterredung eunpsangen.

Dag Vetter .
Voraussichtliche Witterung bis Samstag .

Neuerdings wieder Trübung , später Negensälle ,
zunächst wärmer .

Castesanzeiger . >̂ >aticrcs tu aus 0r „ ,
»lnzeiatnteit zn erlenen !

Freitag , de« 6. Mai .
Landestheater . „ Sebastian " . « Uhr.
C o l o s s e n m . Ringerwcttkamvs . 8 Uhr.
A e l t v a n o r a m a . Salzkammergut .
Deutsch - Christliche Studentenverein !»

« ung . Oeffentlicher Vortrag Dr . Berg : «Ja
Kampf nm Christus ". Stadtkirche . 8 Uhr .
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WilLWMrNSt »
des ZmlsrtZher NöuyLlturKverelys.
Die eifrigen und gründlichen Vorbereitungen

zu dem Schauturnen des Vereins , das die Bi¬
lanz von 40 Jahren im Dienste echt deutscher
Turnerei werden sollte und gestern in der Fest -
balle unter äußerst starker Beteiligung statt -
fand , lieben es ideell und materiell voll gelin -
gen . Der große Saal war im Parterre und auf
ben Galerien Kopf an Kop -f besetzt . Eine von
Liebe zur Sache und gründlicher Fachkenntnis
zeugende Programm - Ausgabe sah für den Bor -
mittag die Mitwirkung der Jugend , am Nach -
mittag die Betätigung der Erwachsenen vor .
Lnter Leitung von Frl . Weber und Turniit
K tt b l e r gingen , nachdem .Knaben und Mäd -
cheu einen lebendigen Chor vom Singen und
Wandern vorgetragen hatten , die Uebungen vor
sich . Mit Stolz und Freude , Begeisterung und
Hingabe hatte sich die Jugend der ihr anver -
trauten Aufgabe entledigt . Den Beginn machten
leichte Freiübungen der Mädchen , die , in
schlichtem Turnerinnengewand , recht viel Anmut
und Grazie entfalteten . Weiter wurden gcbo -
ten : Bockspringen der Knaben , Schwingrohr -
Übungen der Mädchen , Barrenübungen der Kna -
ben , Keulenübungen der Mädchen , Liederreigen
der Mädchen . Pyramiden der Knaben , Frei -
Übungen der Mädchen , Reigen der Mädchen ,
Stabübungen der Knaben

Wer je mit jugendlichen Kräften zu tun hatte ,
kennt gewiß die idealistische Flamme , die in die -
sen Herzen glüht , aber auch die ungemein schwie¬
rige Aufgabe , Ausdauer und Beharrlichkeit in
die Dinge zur Richtschnur machen zu müssen .
Und so dürfen die Leiter dieser jugendlichen
Schar mit großer Genugtuung sagen , daß sie
ihre Mühe belohnt schon . Sowohl nach der tech¬
nischen , als auch nach der ästhetischen Seite hin
war alles ganz vortrefflich . Den Mädchen kamen
besonders die Schwiugrohrübungeu und die
Keulenübungen entgegen , die rhythmisch und
bildlich wohltuende Gefälligkeit atmeten . Ein
Wort des Lobes gebührt den Knaben für die
rasche uyd exakte Pyramideuarbeit . Sämtliche
Borführungen wurden mit stärkstem Beifall
bedacht . '

Den Nachmittag leitete eine Bcgrllßuugsan -
spräche ein , die der Senior der Turnsache ,
Vorstand I . B a u m a n n , an die große Schar
ber Erschienenen richtete . Schwer laste die Hand
des Schicksals aus uns , so daß sich rauschende
Feste von selbst verbieten . Es wurde dann ein
kurzer geschichtlicher Rückblick geworfen . Sein
Gruß galt zweien der Mitgründer des Vereins ,
die anwesend waren , städtischer Beamter K.
Heinz und Dreher Weber , ferner dem verhinder -
ten Gastwirt Theodor Schmidt . Sie haben die
Freude , ihr Werk in herrlichster Weise heran -
gereift zu sehen . Die Turnerei war von jeher
eine Volkssache . Jahn war in einer ähnlich
schweren Zeit aufgetreten , wie es unsere heutige
ist . Auch wir müßten uns an die Jugend wen -
den , ihr mit gutem Beispiel vorangehen und den
Glauben an eine deutsche Zukunft in die Herzen
senken . Dazu muß die Turnerei als Werkzeug
dienen . Dadurch werde der Wiederaufstieg ins
Werk gesetzt werden können . Den festen Glau -
ben , daß Deutschland wieder auferstehen weide ,
bekräftigte der Redner mit einem kernigen Gut
Heil , das brausend erwidert wurde .

Das Publikum hakte nun Gelegenheit , eine
reizvolle Neuerung zu sehen : die Langstabübun -
gen . Ohne Zweifel läßt diese Nuance manche
antike Vorbilder plastisch neu erstehen . Jeden -
falls ward ie Aufnahme sehr günstig . Sehr
hübsch waren auch die Gruppenbilder an zwei
Pferden , die bewiesen , daß für das Damentur¬
nen immer entsprechende Nebungen zu finden
sind . Eine aparte Neuheit war für viele auch
die Darstellung der Leichtathletik : Kugelstoßen ,
Starten uud Stillauf . Die Freiübungen
der Turnerinnen waren schon dem Inhalt
nach durch die vielen Kombinationen recht
schwierig , so daß man erstaunt sein konnte
über die Präzision uud vor allem den einheit -
lichen Willen . Wie auch die älteren Semester

Karlsruhe smRhemh «fen
ist von vorm . 8 Uhr bis abends 1/28 Uhr

«Tarif
« Iphorosan - iKjeil - Snstitiit

Karlsruhe , Kaiserstraße 91 Iii .
Dr med . v . Asien . — Scumer/lose Behandlung
der Gonorrhoe . — Heilun ■» onne Beru .sstörung
in kurzer Zeit möglich . Blutuntersuchungen
(Wass rm, Sypliilisbehandlung . Sprechstunden
werktags außer Donnerstags ) von II —o Uhr ,Sonntags von 10—I Jhr . Getrennte Wartezimmer
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E Karlsruhe-Miihlburger Jalousien- und |
Roüadenfabrik

» Herrn. Eiiinier
T «ßh

Jalousie - , Rolladen -Reparaturen j
werden faciun und prompt ausgeführt.

Neuanfertigung oller Systeme , sowie
iraktisc ie RolJadenverschlUsse

f Herren - Meiösr
X r-w.izt ttni fürM In kürzest,r Jr.it
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SSrbtai und chemisch- Waschanstalt $
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der Turnsache ihren Tribut zollen , das zeigte dre
Altersriege mit ihren Hantelübungen . Freilich
zeigte sich auch hier der Vorteil der Schulung
und der Uebung . Am Barren leisteten die Tur -
nerinnen ebenfalls ganz Achtbares . In ihrem
Element waren sie mit den Keulenübungen , die
schlechthin unübertrefflich waren . Ein ganz be -
sondern Genuß war der Reigen , der dem Auge
die schönsten Bilder bot . Die Jugendturner
brachten in dem Bockspringen auch einige hei -
tere Noten mit , indem sie Purzelbäume in dis -
ziplinierter Form ausführten . Die sog . Gipfel -
leistungen wurden von der ersten Riege mit
Neckübungen bestritten . Was hier zu sehen war ,
grenzte fast ans Akrobatische ) Ausführung und
Haltung waren mustergültig . Daß das Turnen
sich mit Erfolg der Kunst zur Verfügung Kellen
kann , bewiesen die Turnerinnen mit . künstle -
rifchen Freiübungen " . In antikem Gewand
stellten sie eine Reihe schönheitserfüllter Biloer .
Klassische Anmut und frauliche Würde waren die
Grundzüge des Gebotenen , das , von Musik um -
rahmt , mit stürmischem Beifall aufgenommen
wurde . Inhaltlich und technisch erststufige Frei -
Übungen der Turner schlössen das Programm ab ,
das mit echt turnerischem Schneid im Prestissimo -
tempo abgewickelt wurde . Die Leitung des
Nachmittags lag in den bewährten Händen der
Turnwarte K . W . M a i e r , F . Kiibler und
Durst , ferner bei Vorturner Schmidt .

Es gab wohl niemand , der nicht ob der Vor -
führungen von dem Wert und der Schönheit
des Turnens überzeugt gewesen oder worden
wäre . Die Arbeit , die der Verein so zur Er -
tüchtigung der Jugend leistet , ist praktische natio -
nale Arbeit . Die Sache der edlen Turnerei
wird so mit Recht eine Angelegenheit aller , denn
wenn wir zu einem Wiederaufstieg kommen
wollen , so müssen wir anch die geeigneten Mittel
ergreifen .

Nach den turnerischen Vorführungen fand ein
Festball statt , an dem man eifrig teilnahm . Die
ganze Jubiläumsfeier nahm so einen ganz aus -
gezeichneten Verlauf und wird allen Teilneh -
mern eine wahrhaft schöne Erinnerung bleiben .

Sporte Spiele Turnen !
"

Nordstern Ninth -nm —Frankonia Karlsruhe 0 :2,
Halbzeit 0 : 0.

Auf dem Sportplatze in Rintheim trafen sich
obige Mannschaften im Privatspiel . In den
Verbandsspielen stets hartnäckige Gegner , boten
sie auch im Privatspiel alles auf , um für ihre
Farben einen Sieg zu buchen , überschritten aber
nie den Nahmen des Erlaubten , sondern kämpf -
ten einwandfrei und fair . Schiedsrichter M ü l-
l e r , Beiertheim , der dem Spiel ein sicherer
Leiter war , brauchte deshalb wenig mit Straf -
stößen eingreifen . Frankonia hatte in der
ersten Halbzeit ein wenig mehr vom Spiel ,
konnte aber dank des geschickten Nordstern -Tor -
Wächters , dem besten Manne Rintheims , keinen
zählbaren Erfolg buchen . Anch Rintheim hatte
bei seinen Vorstößen kein Glück , so daß mit
0 : 0 die Seiten gewechselt wurden, ' Eckcnver -
hältnis Frankonia 6 , Nordstern 2.

Nach Seitenwechsel hatte das zeitweilige Nach -
lassen des Rintheimer Mittelläufers eine Ueber -
legenheit des Gegners znr Folge , die zwei Tore
einbrachte , das erste durch den Frankonia -Links -
außen Trentle , das zweite durch den Halb -
rechten Trefzger . Ein von Nordstern ver -
schuldeter Elfmeter wird vom Torwächter ge-
halten . Gegen Schluß kommt Rintheim wieder
mehr auf , feine Bemühungen reichen aber nicht
zum wohlverdienten Ehrentor , so daß mit einer
Niederlage Rintheims von 0 : 2 Toren das
Spiel seinen Abschluß fand .

Vorher spielten die Alten -Herren -Mannschaf -
ten . Frankonia blieb mit 3 : 0 Toren Sieger .

*
Das Privatspiel Beiertheim — F .C . Mühl -

bürg auf dem Sportplatz beim Hauptbahnhof
erbrachte für Mühlburg einen Sieg von 3 : 0
Toren .

ch
Mailand , das am Sonntag in Karlsruhe

gegen K . F .V . antritt , verlor sein erstes Wett -
spiel auf deutschem Boden gegen 1 . F .C . Frei -
bürg mit 1 : 2 Toren . —g.

Zur 75. Jahrfsier des Karlsruher Turnvereins
1846.

Bei den am 28. und 29. Mai d . I . stattfindenden
sportlichen und turnerischen Wettkämpsen kann
der K . T . V . mit der Teilnahme wohl aller der
hervorragendsten Turner des 10. Kreises und der
süddeutschen Leichtathleten rechnen . Schon jetzt ,
kurz nach Hinausgabe der Einladungen , liegen
Anmeldungen aus Vereinen von München ,
Frankfurt , Mannheim , Freibum und anderen
Orten vor, ' auch die hiesigen beiden großen Ver -
eine K . T . V . nnd Phönix -Alemannia haben ihre
Meldungen abgegeben . Das wegen seiner ge-
ra -dezu großartigen Erfolge beim Ausscheidungs -
turnen und bei den Meisterschastskämpsen in
Leipzig so schnell berühmt gewordene Städtchen
Oftersheim schickt eine Anzahl seiner besten Tur -
ner, ' unter ihnen befindet sich Fritz Kurz , der
sich in Leipzig den Titel „Deutscher Meister am
Barren " erwerben konnte . Es darf schon jetzt als
sicher angenommen werden , daß bei diesen Wett -
kämpfen Leistungen ganz außerordentlicher Art
gezeitigt werden . —

Die Herrichtung der Platzanlage geht ihrem
Ende entgegen : eine ideale Fläche ist schassen,
die den umfangreichen Spiel - und Sportbetrieb
ausnehmen soll . Der Hausbau nähert sich seiner
Vollendung : am 22. Ma ' sollen Platz und Haus
nach einem Weiheakt ihrer Bestimmung übergeben
werden .

Von einer Reihe von Einzelpersonen und Fir -
men , darunter auch solcher dem Verein fernstehen -
den , sind dem K . T . V . 1846 zu seinem Unterneh¬
men in hochherziger Weise Beträfe und Stistun -
gen in Form von Lieferungen zur Verfügung
gestellt worden . Der K . T . B . 18-16 mrd nicht er¬
mangeln , beim Jubiläum allen diesen Wohltä -
tern seinen herzlichst empfundenen Dank zum
Ausdruck zu bringen . Wenn man berücksichtigt ,
baß der Verein mit der Herrichtung seines Plat¬
zes und Herstellung einer Platzmeisterwohnung
eine große Schuldenlast sich aufgebürdet hat , so
wird iTian es verstehen , -Denn unsere begüterten
Mitbürger auf diese schöne Gelegenheit zur Be -
tätigung ihres Gemeinsinnes hingewiesen wer -
den . Die dem K . T . V . 1846 solcherweise bezeigten
Wohltaten kommen ausschließlich dem Heranwach¬
senden Geschlecht , unserer Jugend , zugute , das
zu einem an Geist uivd Körper gesunden , wider -
standsfähigen und arbeitsfreudigen Volk Heran -
gezogen werden soll.

Turufpiele .
Karlsruher Turugau . Am Sonntag , den 8.

Mai , vormittags g Uhr beginnend , finden auf
dem Engländerplat ^ zu Karlsruhe Faust -
b a l l s p i e l e der ö - K l a s s e zwischen folgen -
den Vereinen statt : B .-Baden T .-Ges ., Eggen -
stein T .- Bd ., Ettlingen T .V ., Hagsfeld T .V ..K .T .V . 1846 und Teutschneureut T .-Gem .

In der Tamburtnball - v - Klasse für
Turner stehen sich ebendaselbst um J410 Uhr im
Schlußspiele K .T .B . 1846 und T . - Gem . Deutsch -
neureut gegenüber .

Handball . Das Entscheidungsspiel der Tur -
nermannschaften des Karlsruher Turngaues
zwischen Turnverein Mühlburg und Turnge -
meinde Teutschneureut ist auf Samstag , den 7.Mai , abends 'AG Uhr , angesetzt und findet auf
dem Platze des F .C . Mühlburg statt . Beide
Gegner gingen aus ihren Gruppen weitüber -
legen hervor , was besonders ihren flinken und
schubfreudigen Stürmerreihen zuzuschreiben ist .
Ein interessanter Endkampf ist zu erwarten und
daher ein Besuch dieses Spieles nur zu empfeh -
leu . H . W .

Erstes Vlalt ^
2000 Metern führte und aus je einen , Lauf der 3 U'"'
und Senioren der Mannheimer Turngesell schal ?'
Vereins für Rasenspiele und des Sportklub V
bestand . Der Turnverein Mannheim war nur
einer Jugendmannschaft vertreten . Die Ercc^waren folgende : -! . Jugendlauf : 1 . Mannhein !« -
gefeilschast 4 , 39,2 Min . , 2. Turnverein Mannhew
1846 5 Meter zurück; II . Senioren : 1 . Man " »,
Turngesellschaft 4, 18,6 Min . , 2. Verein für Rase
( 1 . Mannschaft ) 4,25 Min . , 3. Fußballklub „ W
20 Meter zurück, 4 . Verein für Rasenspiele (2- s
schaft) 20 Meter zurück . Ein vielhunderilövfwes
tum , bei dem die Jugend das Hauptkontingent ^
bildete auf der Rennstrecke, namentlich am Ziel , C

_
J

Altstadtrat Darmstädter , der Vorsitzende des '
kehrsoereins , überreichte der siegreichen Maw >! ^
den vom Verkehrsverein gestifteten Wande^
eine Broncestatue , die einen durch? Ziel
Läufer darstellt , mit einer die Sieger beglückwünscht ^
Ansprache , in der er auf die engen Beziehungen 3'-'JA
Verkehrsverein und Sport hinwies . Der Len
verein sei auf das lebhafteste an dem Wohlersts

möchten .

Stadt Mannheim interessiert , und dieses Wohles
hänge von der Gesundheit und der Kraft der
ab . Was könne mehr dazu beitragen , die Arb®' -' 1-
digkeit und Arbeitskraft der Einwohner zu heb ^
der Sport und damit die Erziehung der Jugend ^ o
sundheit nnd Kraft . Der Redner schloß mit ^ 5
Dankesworten , die er an den Ortsausschuß für -
Übungen für die Beteiligung an den Maiveran !ta>^ . 1
durch sportliche Darbieinngen und an die nitffl/ ' [Lf)
Vereine mit dem Wunsche richtete , daß sie Wjjnj Jwj
bei den Maiveranstaltungen immer zur Sie ' °»i;

— ii » m aga » i ' i i ■ »

NüMhxlMec Sfßffetof
„Hunö uni ben Friednchspwtz.-

rr . Mannheim , Q. Mai . Der hiesige Ortsausschuß für
Leibesübungen und Jugendpflege trägt durch mehrere
sportliche Veranstaltungen zur Bereicherung des Pro -
gramms der Maitage bei . Nach einem Fußballspiel
der Liga - gegen ^ -Klasse, das am Montag abend statt -
fand und mit dem Siege der Ligaelf mit 9 : 0 endete ,fand Mittwoch abend ein Staffellauf „ Rund um
den Friedrichsplatz " statt , der über eine Strecke von

durch sportliche Darbieinngen und an die

Stell - W '

SsZjatps !itWe
^

RimM ^ ^
Entlassung weiblicher AngesteNer bei

Man schreibt uns :
Gegen eine Verfügung des ReichSministerS ^ J

nern . die weiblichen Angestellten aus dem ' ji $
Kassenbienst bei den Ncichsbehöröen zu etvtIoffcnW >)tj ,
der Gewerkichaftsbund der Angestellten lGDA ) fej
lin sofort bei allen in Frage kommenden Stelle » ^
telt erhoben und ö' eken damit begründet , 1
Entlassung nur die Beiordnung über Einftellu »^
Entlassung von Arbeitern und Angestellten ' tc
Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung »* , >($ i,% i
sein kann . In seinem Antwortschreiben hat der « ty
minister des Innern darauf hingewiesen , dah die j
regel infolge Unterbringung der ouS den avsettt ^ ^
Reichsgebieten zu übernehmenden Beamten » 0^ / hf *

*
geworden sei und daher jene Angestellten entlaste « $ ^ t
den müßten , die erst wahrend des Krieges bei -
Hörden Beschäftigung gefunden haben . Wie J

'
jj» 7? ^

hervorgeht , bandelt es sich nicht nur itra weibliK » ^ »in ,
dern auch nin männliche Angestellte . Jnzivllajc » ^ Iliy^
im Verhandlungswege bereits erfolgte
zurückgezogen worden . Der GDA hat allen
Frage kommenden Angestellten die Weisung
bei etwa in Auswirkung der Verfügung des ■

i!(!
<

Ministeriums des Innern erfolgenden Stünde , j? ^ !c
den SchlichtungSausschu » unter Bezugnahme ali p i ' i :
Berordnung über Einstellung und Entlassung
beitern und Angestellten anzurufen .

Wohnungsfürsorze der Städte .
Die Bekämpfung der Wohnungsnot hat die ®

j! (« SÄ
den . vor allem die gröheren Städte , vor eine New
neuen Aufgaben gestellt , für deren Lösung zu » i>̂ '
nerlei Erfahrungen vorlagen . Wie umfangrcic »
vielseitig diese neuen Aufgaben find , geht aus
Aufsatz hervor , den der Direktor des städtische» . « K _ Cl
nungsamtes in München . Dr .- Jng . Albert
neuesten Heft der Zeitschrift „ Die Volkswohnuna ^
lag Wilh . Ernst & Sohn . Berlin ) veröffentlicht
sich mit ben vraktifchen Erfahrungen bei der
fnng der Wohnungsnot in München beschäftigt . '

((
der Errichtung von Neuwvhnungen in Da »ek ' j;
Svarba « hat sich die Stadt in grobem Ums «"» i
Ausbau von Dachgeschossen angelegen sein laste '

^ U, ^
be! eine vorbildliche Regelung der Hyvothekenr '

^«<
nisse durchgeführt wurde . Daneben ist in ~ l '

f 'J
eine Anzahl von Notwohnungen durch den Ausl »> f
Kasernen gewonnen worden . In einer Reibe it
bildungen werden Beispiele solcher Notwohnu ^ i!
zeigt . In einem Leitaufsatz desselben Heftes « ibt j-?
regiernngsrat Dr . Löhner einen ausführlichen ' hf
blick über die Wohnungsfürsorge in Bauern
Kriege .

mmraiKii w. r»c» uui v az.uwN« ,/ .v; ,
OliKII . Q »kStl * «bminkmenitqummi» dkige!ilg> t ».

<<l)r i, !,
' ::r Ännv.'N wmiinirin

Nr . 65. Die Erbschaftssteuer wird von s ä w ' ' i f.!
Erben erhoben , doch unterscheidet das Gesev >c na®
Grad der Verwandtschaft 6 verschiedene Gruppen .

Die Ausführung im Einzelnen überschreitet den
des Briefkastens .

'Ö

Die Kriegserfahrungen
haben der fürsorglichen und einsichtigenHausfrau den untrüglichsten Beweis erbracht , daß nur

reine Seife
das wirksamste, zuverlässigste und vor allem allein unschädliche Reinigungsmittel

für die Wäsche ist und auch bleibt . V ,
>°Z

ist

^ =3 reinste Seife
wofür jede Bürgschaft geleistet wird .

iMi

K*
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